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8 Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. September d. J. den Generalvicär und Aus 
riliarbiſchof des Fürſibiſchofes von Briren, Dr. Joſeph Feßler, 
zum Biſchof von St. Pölten allergnädigſt zu ernennen geruht. 

m Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Oberlieutenant im 
Baron Paumgartien 76. Infauterie⸗Regimente Joſeph Nobile 

ajneri und dem ſiebenbürgiſchen Gubernialconcipiſten a 
v. Roſenfeld die f. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. ir 
„Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. October d. J. den Miniſterialſeeretär bei der 

irection für adminiſtrative Statiſtik, Dr. Adolph Ficker, zum 

ireclor daſelbſt mit dem Titel und Range eines Regierungs⸗ 
rathes allergnädigſt zu ernennen und die hiedurch in Erledigung 
gekommene Hofſeerelärsſtelle dem Miniſterialconcipiſten bei dieſer 

irection, Friedrich Schmitt, zu verleihen befunden. 

Se. k. l. Apofoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 26. October d. J. dem Hugo Freund zu Po⸗ 
nud no in Galizien, in Anerkennung der von ihm mit ſeltenem 

uthe und offenbarer Lebensgefahr vollbrachten Rettung eines 

Wenſchenlebene, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone aller⸗ 
guadigſt zu verleihen geruht. 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 27. October d. J. dem Beſtallungsdiplome des 
dum ſchweizeriſchen Conſul in Trieſt ernannten Wilhelm Cloetta 
das Allerhöͤchſte Erequalur allergnädigſt zu ertheilen deruh. 


not Das Finanzminifterium hat den Finanzbezirksdireetor in Sa⸗ 
ha, Finanzrath Franz Kretſchmar, in das Gremium der Fi⸗ 
Aanzlandesdireclion in Lemberg verſetzt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. November. 


Ueber den Inhalt des Friedenstractates zwiſchen 
Deſterreich, Preußen und Dänemark verlautet noch 
Folgendes: Die Auslieferung der däniſcherſeits gufge⸗ 
brachten Schiffe und deren Ladungen, ſowie Zahlung 
von Entſchädigungen für den Fall, daß einzelne Schiffe 
oder deren Frachten nicht mehr vorhanden ſind wird 
die öſt u, preußiſchen und deutſchen 

betreffen. Die Behandlung der Schiffahrt zwiſchen 
Dänemark und den Herzogthümern ſoll nach dem 
Modus ſtattfinden, welcher bei den meiftbegünftigten 
Nationen in Anwendung kommt. Ju Bezug auf 
die Nachricht der „Flyvepoſt“, daß die von den Givil: 
demmiſſaren abgeſetzten Beamten aus den Caſſen 
er Herzogthümer penſionirt werden ſollen, wozu eine 
halbe Million Thaler erforderlich ſei, erfahren wir, 
aß dieſe Summe in dem Vertrag nicht ſiſtirt wor⸗ 
en iſt. Ueber die Zulaſſung zu Penſionen aus den 
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verlaſſen und nach den Herzogthümern zu gehen, ſo 
wie umgekehrt nach Dänemark zurückzukehren. Den 
Herzogthümein fällt die Leibrenten⸗ und Annuitäten⸗ 
Caſſe mit 1,106.868 Thlr. ganz zu. Stipulationen 
zu Gunſten der däniſchen Nationalität in Schleswig 
enthält der Friedensvertrag nicht, obwohl Dänemark 
ſie bekanntlich dringend verlangte. Daß man den 
däniſchen Nordſchleswigern ihre Sprache unverwehrt 
laſſe, gilt der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ für ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Aus dem Umſtand, daß das Militär- 
Gouvernement in Jütland die neueſten ſtrengen 
Verordnungen aufgehoben hat, darf man ſchließen, 
daß an der Annahme des Friedens - Vertrages 
durch den däniſchen Reichsrath nicht gezweifelt wird. 
Man wünſchte in Kopenhagen ſehr dringend ſofortige 
Erleichterungen; doch blieben dieſelben dem guten 
Willen der verbündeten Mächte überlaſſen, da in dem 
Friedensvertrag darüber nichts beſtimmt iſt. Hinſicht⸗ 
lich der neuen Gränzlinie zwiſchen Schleswig und Jüt⸗ 
land hören wir jetzt, daß die bisherigen Angaben dar⸗ 
über nicht correct find; es wird daher beſſer ſein, die 
bevorſtehende Veröffentlichung des Friedens-⸗Vertrages 
abzuwarten. ei 

Der geſtern erwähnte halboffleielle Berliner Arti⸗ 
kel über die nächſten Conſequenzen des Friedensſchluſ⸗ 
ſes lautet wörtlich: Durch den nunmehr erfolgten 
Friedensſchluß wird unmittelbar nach der Beſtätigung 


desſelben die Räumung Jütlands durch die alllirten 


Truppen bedingt, und es ſind alle Vorbereitungen 
getroffen, um die diesſeitigen Truppen in wenigen 
Tagemärſchen zunächſt nach Schleswig ⸗Holſtein zu 
ziehen. Die Herzogthümer Schleswig und Holſtein 
dagegen kommen durch den Friedensſchluß zunächſt in 
den Beſitz Preußens und Oeſterreichs. Ueber die wei⸗ 
tere Verwaltung und militäriſche Beſatzung derſelben 


dürfte in Kurzem eine feſte Uebereinkunft zwiſchen 
den beiden Mächten und demzufolge auch die Erledi— 
gung der bisher auf Grund der Bundes- Execution 
noch ſtattfindenden Beſetzung des Landes durch Bun⸗ 

attfinden. Der Grund, wegen deſſen die 
Bundes-Execution in Holſtein feiner Zeit beſchloſſen 
wurde, die Nothwendigkeit, Dänemark zur Erfüllung 
ſeiner Verpflichtungen in Bezug auf Holſtein anzu— 
halten, iſt durch die erfolgte gänzliche Abtretung der 
Herzogthümer beſeitigt. Gegenüber den deutſchen 
Mächten, die jetzt in den vorläufigen Beſitz der Her— 
zogthümer treten, hat die gegen Dänemark beſchloſſene 
Ereeution keinen Grund und Gegenſtand mehr. Preu— 
zen und Oeſterreich werden die ihnen überlaſſenen 
Länder ihrerſeits beſetzen müſſen und daher wohl we- 


Die Nachricht, daß vom Berliner Cabinet durch 
eine Depeſche die Zeitungsnachrichten über angebliche 
Annexionsplane Preußens in Betreff der Herzog— 
thümer in Wien desavouirt worden ſeien, wird, wie 
ein Berliner Telegramm der „Preſſe“ meldet, in Ab— 
rede geſtellt. ; 

Man ſchreibt aus Wien: Daß Rußland in ſei⸗ 
ner Auffaſſung der ſchleswig-holſteiniſchen Erbfolge 
frage eine ſtarke Schwenkung gemacht hat und nichts 
ſehnlicher wünſcht, als die Uebertragung ſeiner Erb⸗ 
anſprüche an Oldenburg redreſſiren zu können, ſcheint 
feſtſtehend; ob lediglich politiſche Erwägungen dabei 
maßgebend find oder ob auch die Familienbande, die 
fortan das ruſſiſche und däniſche Herrſcherhaus ver⸗ 
knüpfen, ihren Einfluß üben, müſſen wir dahin ge⸗ 
ftellt ſein laſſen. Es hat ohnehin eine eigene Ber 
wandtniß mit den Rechten des Hauſes Gottorp: man 
weiß allenfalls, wo ſie anfangen, aber nicht, wo ſie 
aufhören. Auf der Londoner Friedensconferenz — 
die Thatſache wurde damals unterdrückt — zeigte der 
ruſſiſche Bevollmächtigte an, daß der Kaiſer, fein Ges 
bieter, auf feine Näherrechte auf Holſtein und Schles⸗ 
wig zu Gunſten Oldenburg's verzichte. Auch auf 
Schleswig! fragten erſtaunt die deutſchen Conferenz⸗ 
mitglieder, die bisher von der Exiſtenz eines auch 
nur eventuellen Anſpruchs in dieſer Ausdehnung nichts 
wußten. Baron Brunnow war ſichtlich betreten, er— 
widerte aber kein Wort. Aufſehen hat die Abreiſe des 
engliſchen Botſchafters Lord Bloomfield mit dreimo⸗ 


natlichem Urlaub gerade zur Zeit der höchſten Kriſis 
gemacht. Motivirt iſt dieſelbe allerdings dadurch, 
daß ein Bruſtleiden ſeiner Gemahlin einen Klima. 
wechſel bedingen ſoll; aber Bruſtleidende pflegen ſonſt 


Lindau, wohin der Großherzog zurückgekehrt iſt. Es iſt 
eine hiſtoriſch nelene Kalle daß Lothringen nur 
unter der Bedingung Frankreich angehört, daß Toscana 
dem Haufe Lothringen angehöre. Die Protocolle von 
London (Auguſt 1718), der Vertrag der Quadrupel⸗ 
Allianz, der Wiener Vertrag (22. Juli 1731), der 
Vertrag mit Madrid (13. Decbr. 1760), der von 
Wien (1815) und endlich der von Zürich (17. Oetb. 
1859) garantiren dem Hauſe Lothringen den Beſitz 
von Toscana zur Entſchädigung für die Abtretung 
Lothringens an Frankreich. 

Aus Turin wird gemeldet, die der Convention 
günftige Majorität betrage 300 gegen 70 Stimmen. 
Die Oppoſition werde die Erneuerung des Parla- 
mentsvotums vom Jahre 1861 keinesfalls durchſetzen; 
Florenz werde als Hauptſtadt deſignirt werden, nicht 
interimiſtiſch und nicht definitiv. Für die Conven⸗ 
tion werden zuvörderſt die Erminiſter ſprechen. 

Die „Independance*. meldet: Napoleon iſt 
unbefriedigt von der Zuſummenkunft in Nizza 
zurückgekehrt. Bismarck und Napoleon haben haupt⸗ 
ſächlich das Congreßproject beſprochen. Latour d'Au⸗ 
vergne wird in Paris erwartet, wahrſcheinlich wird er 
demnächit Miniſter. = 

Die Begegnung beider Monarchen, Schreibt der 
Pariſer Corr. des „Vaterl.“, zeichnete ſich durch eine 
wahrhaft ſibiriſche Kälte aus. Kaiſer Alexander war 
von der Lügenhaftigkeit der franzöſiſchen Politik nie⸗ 
mals ſo tief überzeugt, als an dem Tage von Nizza. 
Noch ganz friſch waren ihm die Geſtändniſſe des 
Marquis Pepoli im Gedächtniß, der zu Darmitadt 
icht angeſtanden hatte, ihm offen ins Geſicht zu ſa⸗ 
gen, daß Napoleon dem Königreich Italien die ewige 


Einkünften der Herzogthümer wird es auf den Rechts⸗[gen der baldigen Zurückziehung der Bundestruppen 
anspruch der Penſionäre ankommen und in ſtreitigenfmit der Bundesverſammlung ins Vernehmen treten. 
allen darüber ſeitens der Gerichte der Herzogthümerſ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Preußen, Oe⸗ 
euiſchieden werden. Ueber die Herausgabe der dieſſterreich und Holſtein koͤnnen natürlich nach dem des 
Herzogthümer betreffenden Archive, ſowie über Ddielfinitiven Friedensſchluß nicht herangezogen werden, 

ückerſtattung der Flensburger Alterthums-Samm⸗ die Koften für den Unterhalt der Truppen anderer 
ung find beſondere Beſtimmungen getroffen. Denſdeutſcher Staaten zu bezahlen, die ſich zufällig noch 

ewohnern in den Herzogthümern und in Dänemarkſauf dem Gebiete der deutſchen Großmächte befinden. 
wird es freiſtehen, ihr mobiles Vermögen innerhalb Nach Briefen aus Schleswig erwartet man dort, 
einer beſtimmten Friſt ohne Zollerhebung nach demſdaß das combinirte Armeecorps bis zum Jänner in 


nicht gerade das Londoner Klima aufzuſuchen. Die Stadt ſpäteſtens nach Ablauf zweier Jahre verſpro⸗ 
Abreiſe kam außerdem ſo plötzlich, daß, da der erſteſchen hat. Daß Pepoli dies zu ſagen wagen konnte, 
Botſchaftsſeeretär ſchon ſeit längerer Zeit krank iſt, zeigt u. A. auch, wie weit ſich Rußland früher be⸗ 
zur einſtweiligen Führung der Geſchäfte ein Mitglied|reits in die italieniſchen Händel verwickelt und durch 
der Geſandtſchaft in München hieher telegraphirt wurde. den Haß gegen Rom hatte fortreißen laſſen. Fürſt 
Es ſtellt ſich immer aus, daß der Römi⸗Gortſchakoff bereut jetzt ſicherlich auf das Bitterſte 
ſche Hof feſt entſchloff , von der Septembereon- die ganz unkluge Sympathie für jenes politiſche Er⸗ 
vention vollkommen Umgang zu nehmen und die Er- periment, welches die erklärte Revolution in und mit 
eigniſſe ruhig abzuwarten. Eine direete oder indireete Italien macht. Kaiſer Alexander hat perſönlich ſtets 
Abfindung mit feinem Rechte und Gewiſſen würdelgegen Napoleon ein tiefes Mißtrauen gehegt; jetzt 
doch zu nichts helfen. Die weltliche Macht ſoll fallen, ſiſt er fi) über die Gründe desſelben vollſtändig klar, 
nicht durch die Gewalt, ſondern durch die Unmöglich⸗fund ein neuer Aufſchwung der conſervativen Politik, 
keit zu regieren, in die man fie bringen wird. Manſwelche in Kiſſingen und Carlsbad inaugurirt wurde, 
denke ſich, ſchreibt man aus Rom, die Situation des darf in Ausſicht geſtellt werden. 
Papſtthums, in den Koth gezogen durch Hunderte von Nach der „Bank- und Handelsztg.“ hat die An⸗ 
Journalen, die im Solde der geheimen Geſellſchaften, näherung Preußens und Rußlands in politiſcher Be⸗ 
unterwühlt durch italieniſche Agenten, umgeben vonſziehung den Zweck, in der italieniſchen Frage die Er⸗ 
unerbittlichen Feinden, nachdem die franzöſiſche Ar- [haltung des europäiſchen Friedens zu garantiren. 
mee nicht mehr da ſein wird, um die Verſchwörer T an: 
zu überwachen. Dann werden wir den letzten Act| Herr v. Segur, Canonicus des kaiſerlichen Ca⸗ 
des Dramas, deſſen Prolog die Verletzung des Ver⸗pitels von St. Denis und Präſident der „Stiftung 
trages von Villa - Franca war, an uns vorüberge- des Katholicismus in Polen“, hat im Intereſſe dieſer 
hen ſehen. Weil der Papſt nicht mehr regieren kann [Stiftung unterm 15. v. M. ein Schreiben an den 
— wird es heißen — mögen die Römer ſelber über Erzbiſchof von Poſen, v. Przyfuski, gerichtet und ihm 
ihr Geſchick entſcheiden. Der Reſt erräth ſich leicht. [zugleich das Programm derſelben und den an alle 
„Konnte ich die Römer zurückweiſen? SieſErzbiſchöſe und Biſchöfe Frankreichs von ihm erlaſſe⸗ 
waren Italiener!“ wird dann Victor Ema⸗ſuen Aufruf mit der Bitte um feinen Segen und ſei⸗ 


neugewählten Wohnort zu beſchaffen. Beſondere Be⸗ 
kimmungen beziehen ſich auf die gegenſeitigen Zuſa⸗ 
gen, Niemanden wegen ſeiner politiſchen Geſinnung 
zu beeinträchtigen. Ebenſo ſoll es den Beamten frei⸗ 
ſtehen, den Militär- und Civildienſt ungefährdet zu 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 


en 
Wien, 3. November. 
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Zwei Engel, zwei Diplomaten. — Das Syſtem der, Gotſcheer 
in feiner Anwendung auf monumentale Bauten. — Laub macht 
008. — Repriſen und Reminiscenzen. — Ein Poet auf War⸗ 
tegeld. 
Ein lächelndes Knäblein mit weißen Gewändern und 
leuchtenden etwas lahmen Fittigen, den grünenden Oelzweig 
wingend iſt bei uns eingezogen mit dem erſten Tag der 
Woche, mit dem Tag des Herrn; durch das klippenreiche 
Meer von Vorſchlägen, Gegenvorſchlägen, Einwendungen 
und Weigerungen wurde endlich das Schifflein in den er- 
ſehnten Hafen bugſirt, endlich der Einigungspunct gefunden 
und der Frieden geſchloſſen. Die Unterzeichnung des Frie⸗ 
densinftrumentes war die letzte That des Grafen Rechberg 
oder nach jenen Blättern, welche ihm ſtets vorgeworfen 
haben, daß ſeine Politik eine sterile, feine. Thätigkeit eine 
negative geweſen — die letzte Unthat deſſelben. Vielge⸗ 
ſchmäht und wenig bedauert in Kreiſen, die glücklicherweiſe 


den Herzogthümern bleibt und ſodann eine Statthal⸗ 
terſchaft unter Prinz Friedrich Carl eingeſetzt wird. 
Es wird verſichert, Hr. von Ahlefeld werde annehm⸗ 
bare Propofitionen für den Anſchluß der Herzogthü— 
mer an Preußen machen. 


nuel ausrufen, ſeine berühmte Worte über Garibal⸗ 

di's Sieilianiſchen Raubzug auf Rom anwendend. 
Binnen Kurzem wird eine Pro teſtation des 

Großherzogs von Toscana gegen den Sep⸗ 


tembervertrag erſcheinen, und zwar datirt aus 


nen Beiſtand überſandt. Wie es nach dem Schreiben 
den Anſchein hat, beabſichtigt die „Stiftung des Ka⸗ 
tholieismus in Polen“ ihre Wirkſamkeit auch auf die 
der preußiſchen Herrſchaft untergebenen ehemals pol⸗ 
niſchen Landestheile auszudehnen, ungeachtet die ka⸗ 


außerhalb der „Kreiſe“ ſtehen, hat der Graf in edler Selbſt— 
verleugnung den jahrelang rühmlich behaupteten Platz ver⸗ 
laſſen, um — doch an dieſem Puncte ſcheitern alle Con— 
jecturen, Vermuthungen und Hypotheſen; Niemand von 
jenen, die ihr ceterum censeo in die Welt geſchrieen, 
weiß, was der Miniſterwechſel zn bedeuten hat, was er 


bedeuten kann. Niemand, ob das goldne Vließ der 
ehrende Lohn für die Verdienſte des Grafen, eine Anſpie⸗ 
lung auf ſeine „lammfromme Politik“ oder das Symbol 
eines glücklich vollführten Argonautenzuges. Ein Blatt 
ſchrieb ſogar: Ein meteorologiſches Ereigniß, ein Spätge⸗ 
witter bezeichnete den Rücktritt des Grafen. Das iſt für 
Ernſt zu ſpaßhaft und für Spaß gleichfalls, es mag in 
dem Redaetionsbureau der Firma Max Michel an jenem 
Abend Nebel und Sturm, im Kalender geſtanden haben, 
oder hat die neue auf Aetien gegründete Fronde im Schmerz 
über den Rücktritt des Grafen nach griechiſchem Muſter ſo 
dicht ihr Haupt verhüllt, daß vom Kopf gar nichts zu ber 
merken war. 

Der Nachfolger des Grafen iſt Ihnen wohlbekannt; 
ſeit Jahren Statthalter von Galizien hat er auf dieſem 
wichtigen Poſten eine ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet, 
und namentlich in der letzten Periode trauriger Wirren 
durch feinen ſicheren Tact, durch Gerechtigkeit, Milde und 
Humanität ſich ein ehrenvolles Andenken in allen Schich⸗ 
ten und Kreiſen der Bevölkerung geſichert und ich glaube, 
Sie werden den hochgebornen Herrn mit eben ſo lebhaftem 


Bedauern ſcheiden, als wir mit lebhafter Befriedigung ihn wahr! Jetzt, wo jo Viele für dieſelbe Idee leben undlglück fertig und wir 


an die Spitze der Geſchäfte hier treten ſehen. Graf 
Mensdorff⸗Pouilly gilt für einen vollendeten Cavalier mit 
den feinſten gewinnendſten Manieren, ſeine hohe Geburt, 
feine verwandtſchaftlichen Beziehungen zu ſo vielen Höfen 
ſichern ihm von vorneherein eine Stellung, geben ihm ein 
Relief, wie Graf Rechberg fie nie erreichen konnte. „Mögen 
ſie uns zu Nutzen kommen. 3 

Nicht allein der Engel des Friedens iſt bei uns ein⸗ 
gekehrt. Ein trauerndes Knäblein in grauem dem Herbſt⸗ 
nebel gleichen Gewand mit düſteren Schwingen, die ſonſt 
geſenkte Fackel ſchwingend, flog hin über unſere Stadt, die 
aufflammende Leuchte rief ein: „Gedenket der Todten“ 
uns zu. Willig, treu und voll Pietät folgt Wien dieſem 
Mahnruf von Jenſeits, und zu Tauſenden pilgern die 
Schaaren am Tage Allerſeelen zu den Stätten des Frie- 
dens und der langen Raſt, die Gräber ihrer todten Lie- 
ben, ihrer lieben Todten mit Trauerkränzen und Immor⸗ 
tellen zu ſchmücken. Nirgends wird dieſe Feier jo würdig 
und allgemein begangen als hier und nur das tiefſte Elend 
läßt die geliebte Stätte ohne das Zeichen liebevollen Ge, 
denkens. Der lyriſche Cyniker Saphir hat feiner Zeit viel 
poetiſches Capital aus dieſer Feier geſchlagen, jetzt benützen 
ſie die Kreuzerblätter, um einen ſchielenden Blick auf ein 
Grab auf dem Schmelzer Friedhof zu werfen und einen 
Schmerzensſchrei zu intoniren, daß dort unter dem Stein 
jo Viele ruhen, ohne daß ein Zechen daran mahne, „für 


wirken können, noch von ſolchen Dingen ſchwatzen, iſt ein 
Anachronismus, eine ſtereotype Redensart, die mit dem 
Allerſeelentag kommt und geht, wie Raupachs „Müller 
und ſein Kind“, das an dieſem Tag zu einer und derſel⸗ 
ben Stunde auf faſt allen Bühnen Wiens ſich zu Tod huſtet. 

Nicht eine Spur von Idee liegt dagegen der ftatun- 
ren Ausſchmückung der Eliſabethbrücke zu Grund. Seit 
zwölf Jahren bereits harrt dieſes Werk des abſchließenden 
Schmuckes und noch einige Jahre dürften vergehen, ehe 
es ſich deſſen wird rühmen können, denn jetzt erſt ſind die 
Modellſkizzen vollendet und im Volksgarten ausgeſtellt. 
Zuerſt jollten die Helden des italieniſchen Feldzuges von 
1848 und 1849 verewigt werden. Die Commune ſchnappte 
mit der Radetzky Brücke dieſe Idee weg. Die Idee, die 
Kämpfer gegen den großen Corſen, den kleinen Corporal 
zu glorifieiren, hatte ein gleiches Schickſal. Schon ſteht 
das Monument des Siegers von Aspern vollendet da, der 
Sieger von Leipzig wird es nächſtens erhalten. Da ver⸗ 
fiel das Comité des älteren Kunſtvereins auf eine Idee, 
die ihm Niemand ſtreitig machen oder entwenden wird, 
dafür iſt beſtens geſorgt; es verwarf den einheitlichen Ge⸗ 
danken, den geſchichtlichen oder geiſtigen Zuſammenhang der 
Statuen, auf gut Glück wurden wie aus einem Glückstopf 
die Namen acht berühmter gut durchgebeutelter Oeſterreicher 
gezogen, und daß ja ſelbſt nicht in der Ausffihrung ſich 
irgend eine Einheit zeige, acht verschiedenen Bildhauern je 


welche Idee jene Dreiundzwanzig gefallen.“ Buchſtäblich 


eine Statue zum Aushauen anvertraut. Jetzt iſt das Un⸗ 
können unſeren Schaden beſehen. Den 


3 


tholiſche Kirche in dieſen Landestheilen ſich durchaus Die „Conſt. Oeſt. 3.“ bringt aus Galizien Fol-“ Director der Artillerie. Für Raſtadt ſind die Be- für Annahme der Zuzügler geſorgt habe. — Auf Antrag 


nicht über Beſchränkungen zu beklagen hat. Dieſe 
Abſicht wird auch dadurch kundgegeben, daß in der 
Stiftungsacte die Bevölkerung Polens, deren Katho— 
liſirung die Stiftung ſich zur Aufgabe geſtellt bat, 
auf 20 Millionen angegeben wird. Die Gründer der 
Stiftung ſcheinen wohl nicht zu wiſſen, daß von den 
20 Millionen Einwohnern, von denen die ehemals 
polniſchen Landestheile gegenwärtig bewohnt ſind, nur 
höchſtens 7¼½ Millionen der polniſchen Nationalität 
und dem römiſch⸗-katholiſchen Bekenntniß angehören; 
die übrigen 12 ½ Millionen find Griechen, Evange— 
liſche und Juden. 


Die Organiſation der polniſchen EmigrationſeLager viele Freunde eroberte und möglich machte, Jahr 1865. Das Budget gibt den Ueberſchuß der 
wird in allen Ländern, in denen polniſche Emigrantenſeine tragiſche Kataſtrophe zu vermeiden und doch die Einnahmen auf 2.013,274 Mark Courant an, wobei 
ſich befinden, mit großem Eifer betrieben und dürfte Autorität der Regierung herzuſtellen, die hier erſchüt- in Betracht zu ziehen ſei, daß die Ausgabepoſten für 


bald vollendet ſein. Die Grundſätze welche dabei 
maßgebend ſind, werden vom „Glos wolny“ alſo an⸗ 


gendes über Graf Mensdorff: Seit Graf Stadion 
Gouverneur won Galizien geweſen, war kein Statt— 
halter fo populär, jo ſehr von der öffentlichen Sym— 
pathie getragen, als Graf Mensdorff. In ſeinem 
Charakter entſchieden, ohue ſich zu überſtürzen, ſtrenge 
in ſeiner Amtshandlung und milde in ſeinem Auf— 
treten, leutſelig gegen Alle, die ſich an ihn wenden, 
verſtand es der Statthalter zur Zeit, wo Galizien 
von der Aetionspartei unterminirt und in die Zwangs— 
Jacke des Belagerungszuſtandes geſteckt wurde, die 
Schwere des Martial⸗Geſetzes in einer Weiſe zu hand— 


haben, die ihm ſelbſt aus dem fanatiſch-gegneriſchen 


tert war. Ihm iſt es zu danken, daß Galizien ſich 
jetzt wieder in einem Zuſtande befindet, der es ge— 


ſatzungs⸗Verhältniſſe durch Bundesbeſchluß vom 11. 
Auguſt 1859 dahin feſtgeſetzt, daß ſeitdem im Frie⸗ 
den Oeſterreich die Hälfte, Preußen /½ und Baden 
%, im Kriege Oeſterreich 5400, Preußen 4000, Ba: 
den 2600 Mann der Beſatzung ſtellt. Der Genie- 
Director wird von Oeſterreich, der Commandant in 
fünfjährigem Wechſel von Oeſterreich und Preußen, 
der Gouverneur und Artillerie-Direetor von Baden 
ernannt. 

Die Flensburger „Nordd. Ztg.“ publieirt im amt- 
lichen Theile das Budget des Herzogthums Schles— 
wig für das letzte Viertel von 1864 und für das 


Civilliſte, Apanagen und Kriegsweſen wegfielen. 
Das „Frankf. Journal“ enthält ein Telegramm 


gegeben: „Nach Innen, in Bezug auf die Mitgenoſ- ſtattet, die Frage wegen Aufhebung des Belagerungs⸗aus Wiesbaden vom 4. d., nach welchem die weisaufnahme in Betreff verſchiedener Angeklagten und na 
— des Exils, nimmt die Emigration den Grundſatz zuſtandes überhaupt zu ventiliren. Graf Mensdorff Ständeverſammlung ihrer Haltung wegen aufgelöſtſmentlich des allgemeinen Theils, jo wie Verleſung von 


der gegenjeitigen Unterſtützung und die Deviſe: „Alle hat das glückliche Erterieur, das anzieht und gleichelund eine Neuwahl vorbehalten worden iſt. 


für Einen und Einer für Alle“ an. Beſonders füh— 


zeitig imponirt. Er iſt Soldat und Diplomat, die 


Der Berliner Polen -Proceß. Sitzung 


len die älteren Emigranten die Pflicht, den jüngeren Eutſchiedenheit des Einen dürfte die Vorſicht desſpvom 2. November. (Schluß.) Joſeph Nepomucen Go- 


Brüdern alle in ihrer Macht liegende Unterſtützung Andern unterflügen. Graf Mensdorff läßt hier in/seici, 29 J. alt, Inhaber eines Commiſſions- und Spe- Zawadzki und Polczylski entlaſſen mit der Verpflichtung, 
N ſtützung 


u leiſten, und fie namentlich in den Stand zu jegen, Galizien, wo er bis in die unterſten Schichten hinab ditionsgeſchäftes, iſt ebenfalls der Theilnahme an den Kö⸗ 
ſich ſobald als möglich zu tüchtigen Fachmännern undſſtieg, um ſelbſt zu ſehen, zu hören und zu prüfen undſnigsberger Waffenankäufen und Transporten beſchuldigt. 
zu Polen in jeder Hinſicht nüßlichen Bürgern zu bil- wo er die Gleichheit vor dem Geſetze zur Wahrheit Auch er ftellt die Abſicht, den Aufſtand zu unterſtützen, in 
den. Die polniſchen Emigranten werden künftig nur[machte, einen Eindruck zurück, den lange Jahre und Abrede, die Ankäufe ꝛc, von Waffen lediglich als kaufmän⸗ 
Einen Verein, Eine Gemeinde bilden, regelmäßige manche Statthalter kaum verwiſchen dürften: erh niſche Geſchäfte dar, zu denen er berechtigt ſei. Die Be— 
Abgaben zu den eigenen und nationalen Bedürfniſſen nimmt aber hoffentlich auch Erinnerungen mit, die er weisaufnahme iſt hier dieſelbe, wie bei den vorherigen An— 
zahlen, eigene Schulen, Spitäler und andere Wohl-ſnicht ungern bewahren wird. Seine letzte Rundreiſeſgeklagten. 


thätigkeits⸗Anſtalten haben, eine eigene Bank, eigene 


und der enthuſiaſtiſche Empfang haben ihm bewieſen, 


Der Landwirth Heinrich v. Goslawski, 26 Jahre alt, 


Creditinſtitute und Handelsgenoſſenſchaften beſitzen, daß ein Land nicht undankbar ſei, das man mitten im Rittergutsbeſitzersſohn, geb. zu Choryzaß ohne feſten Wohnſi, 
damit fie in künftiger Noth des Vaterlandes demſel- wilden Trubel der Leidenſchaften mit milder Handſwird von der Anklage beſchuldigt, dazu auserſehen geweſen 
ben mit Millionen zu Hilfe kommen können. Nachſfleitet, und daß ein Volk empfänglich für empfangeneſzu ſein, die von Wolniewiez, Jung de Blankenheim und 
Außen, in Bezug auf die auswärtige Freunde Polens [Liebe ſei. Wir heben nur die negative Seite ſeines Faucheux organiſirte Aufſtands-Colonne als Offieier zu füh- 


des Vertheidigers wird ein Bericht des betreffenden Land‘ 
raths verleſen, welcher dieſen Zeugen als Kundſchafter und 
Verräther nach beiden Seiten hin bezeichnet. Rechtsanwalt 
Elven beantragt die Entlaſſung des Angeklagten; der Staats“ 
anwalt widerſpricht. 

Der letzte Angekl. Caſimir v. Chelmicki, 26 Jahre 
alt, Sohn des Juſtizraths und Syndikus der Poſener Ge— 
neral⸗Landſchaft v. Chelmicki, ſoll nach einer Notiz in der 
Dzialvüskiſchen Brieftaſche Officier der Aufſtändiſchen ge’ 
weſen ſein. Auch dieſer Angekl. beſtreitet dies. — Nachdem 
noch einige Zeugen vernommen worden, beantragt Rechts“ 
anwalt Lent die Entlaſſung der Angekl. v. Goslawski, Au 
und Zawadzki. Der Staatsanwalt Mittelſtädt willigt in 
die Entlaſſung der beiden zuletzt genannten Angekl., wider 
ſpricht jedoch der Entlaſſung des Angekl. v. Goslawsti. 

Damit iſt das Verhör ſämmtlicher Angeklag' 
ten geſchloſſen; es wird jedoch noch eine weitere Be 


Schriftſtücken ze. ſtattfinden. — Um 12%, Uhr tritt die 
Pauſe ein. 
Im Polen Proceß wurden am 4. d. die Angeklagten 


den Gerichtsſitzungen beizuwohnen. Die nächſte Sitzung 
findet am Freitag ſtatt. 
Frankreich. 

Paris, 2. November. Heute fand der erſte Mir 
niſterrath ſeit der Ankunft des Kaiſers in St. Cloud 
ſtatt. Derſelbe ſoll ſtürmiſch geweſen ſein, denn die 
Frage betreffs einer neuen Anleihe kam wieder zur 
Sprache. Der Hof begibt ſich nächſten Sonntag oder 
Montag nach Compiegne. Der dortige Aufenthalt 
desſelben ſoll acht Tage dauern. Die Perſonen, die 
zu den Feſten Einladungen erhalten, find wieder in 


drei Serien getheilt worden. Die erſte geht am 10. 


welche die Wichtigkeit der politiſchen Streiigkeiten der Wirkens hervor, in dem wir daran erinnern, wasſren. Im Podwidzer Walde wurde er mit einem bewaff. d. M. nach dem kaiſerlichen Luſtſchloß ab. Die heu 
Emigration nie begreifen konnten, wird die polniſcheſdem Lande gedroht hätte, wenn ein weniger entſchie-fneten Inſurgentenhaufen verhaftet. Nach feiner im Juni tigen officöſen Blätter bringen noch Berichte über 
Emigration künftig als ein geſchloſſenes und in ſichdener und milder Charakter der Träger der öffent- erfolgten Freilaſſung ſoll er abermals den Verſuch gemachtſden Aufenthalt des Kaiſers in Lyon. Der Empfang, 


einiges Ganze auftreten, das unter der Leitung 
eines einzigen, mit der National - Organiſation im 


Königreich durch Vermittlung der Commiſſäre derſel— 


lichen Gewalt geweſen wäre. 
Deutichland. 


Gelegentlich einiger periodiſcher Verändernugen inſſeiner Brieftaſche hin. Der Angekl. gibt zu, daß er dieſder Kaiſer, als er über den Platz ritt, wo ſich die 


haben, eine Zuzüglerſchaar zu ſammeln. Hierauf deuten 
mehrere bei. ihm gefundene Schriftſtücke und eine Notiz in 


ben in der innigſten Verbindung ſtehenden Comite's den deutſchen Bundesfeſtungen haben in der Preſſe Abſicht gehabt habe, über die Gränze zu gehen, beſtreitet 


eine einheitliche Thätigkeit entwickelt uud nach dem- mehrfach irrige Angaben Platz gefunden. Ein Frank- jedoch, eine Führerſchaft übernommen zu haben. Wolnie- blößte, Die Zahl der Decorationen, welche der Kar 
furter Correſpondent der „K. 3.“ ſtellt in Kürze dieſwiez will er gar nicht kennen. — Die Ausſage des hieraufſſer auf ſeiner Reiſe austheilte, war ſehr beträchtlich. 
betreffenden Verhältniſſe der fünf Bundesfeſtungen, in dieſer Sache vernommenen Landraths Rollau aus Gne- Auch der Kaiſer von Rußland war mit ſeinen Orden 


ſelben Ziele ſtrebt.“ 
— 


welcher demſelben zu Theil wurde, ſoll wieder ein 
höchſt begeifterter geweſen ſein. Bemerkt wurde, daß 


Reiterſtatue Napoleon's I. befindet, fein Haupt ent 


haben im Laufe des heutigen Vormittags Privat: 


FM. Graf Mensdorff und heute oder morgen beilfünf Jahren; einer muß Oeſterreicher, der andere muß 


der ehemalige Statthalter Baron Bach Audienz. Dieſherzog von Luxemburg; Preußen hat das Beſatzungs- Au zu Poſen, iſt im Haufe feiner Eltern verhaftet worden. [geſetzlichen Zinsfußes betraut iſt, verſchiedene Fragen 
Abreiſe des k. k. Botſchafters Baron Bach it fürſrecht in Friedenszeiten, in Kriegszeiten nimmt das Er ſoll nach der Anklage in Beziehung zu den Verſuchen, an die franzöſiſchen Handelskammern gerichtet. Die 


wie fie auf Grund von Bundesbeſchluͤſſen durch Seperat-ſſen iſt ohne alle Bedeutung, doch bekundet derſelbe auf be-ſhöchſt freigebig. Die Dffieiere des Jäger-Bataillons, 
Verträge der nächſtbetheiligten Staaten beſtimmt ſind, ſonderes Befragen, daß der Angekl. v. Krasicki bei eineriweldes den Ehrendienſt bei ihm verſah, wurden alle 
zuſammen. Als Städte bleiben die Feſtungen unter Unterredung mit ihm geänßert habe: Die Erhebung derſdecorirt. Der Abſchied Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Hoheit der Staaten, in denen fie liegen; dem Bunde Polen wäre zu beklagen, der Aufſtand müſſe reſultatlosvon Rußland von ſeiner Familie ſoll ſehr rührend 
gehören bloß Feſtungswerke und Beſatzungsrecht. Inſbleiben. Der Landrath fügt hinzu: Hr. v. Krasicki jeilgewejen fein. Einer ſeiner Söhne begleitete ihn bis 
Mainz wird die Beſatzung, außer Einem heſſiſchenſverhaftet worden zu einer Zeit, wo von großen Agitatio. [Cannes. Der andere nahm auf der Eiſenbahn von 
Bataillon, von a und Preußen zu gleisinen noch nicht die Rede war, und ſeitdem könne er nicht ihm Abſchied, indem er bitterlich weinte. Das Pur 
chen Theilen beſtellt. Es iſt ein Minimum undſwmehr viel gethan haben. Er ſei mehrfach mit Herrn v.ſblieum wurde dadurch jo gerührt, daß es in Beifall 
daß derſelbe dann nach Wien kommen werde. ein Marimum der Beſatzung beſtimmt. Oeſter-Krasicki in Berührung gekommen, habe aber eine beſondereſrufe ausbrach. Auf dem Bahnhöfe bildeten die Jä⸗ 

Der k. k. Botſchafter Fürſt Metternich hatteſreich und Preußen ernennen auch Gouverneurſ Thätigkeit deſſelben nach dieſer Richtung hin nie wahrge- ger und die Mannſchaft der ruſſiſchen Fregatte, die 
heute eine Beſprechung mit dem Herrn Miniſterſund Commandanten abwechſelnd von fünf zulmommen. — Schluß der Sitzung 3 ½ Uhr. ſich vor Nizza befindet, das Spalier. Der ruſſiſche 
Sitzung vom 3. November. Sämmtliche entlaſ-- Thronfolger iſt am 30. in Venedig; er begibt ſich 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Audienz erhalten. Die Preuße ſein. Oeſterreich beſtellt die Artillerie-, Preu-|fene Angeklagte bis auf zwei find wieder eingetroffen und dort über Mailand nach Nizza. — Fürſt Metternich 
Abreiſe des k. k. Botſchafters Fürſten Metternich iſtſßen die Genie-Direetion. Ueber den Gouvernements- (haben ihre Plätze auf der Anklagebank eingenommen. — trifft morgen in Paris ein. — Der franz. Botſchaf⸗ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 3. Nov. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
audienzen zu ertheilen geruht. 


Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland wird 
nur kurze Zeit in Venedig verbleiben, und man glaubt, 


für ze oder Sonntag beſtimmt. frath und die Pflichten des Gouverneurs beſtimmt die Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präfidenten Büch- ter am Londoner Hofe, Fürſt de la Tur d'Auvergne, 
Der k. k. Botſchafter Baron Bach hatte geſtern Militär⸗Convention ausführlich. Was Luxemburg be-temann wird mit dem Verhör der Angeklagten fortgefah-ſiſt immer noch hier. — Bekanntlich hat die Commiſ⸗ 


Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer und heute hatteltrifft, fo gehört die Souverainetät dem König⸗Groß⸗ſren. — Julius Au, 22 Jahre alt, Sohn des Stadtrathsſſion, welche mit der Prüfung der Frage Betreffs des 


Samſtag feſtgeſetzt. 


luxemburgiſche Contingent Theil. Preußen ernennt Zuzüglerſchaaren zu organiſiren, geſtanden haben, und dieſſelben ſprechen ſich gegen die Aufrechthaltung des geſetzli⸗ 
Nach der „Preſſe“ muthmaßt man, daß, nachdem Gouverneur und Commandanten, Artillerie- und Anklage legt zur Begründung dieſer Beſchuldigung Gewichtſchen Zinsfußes aus. — Am 4. oder 5, ſoll ein allgemeiner 
die „General ⸗ Correſpondenz' die Miniſterkriſe für Genie ⸗Direetion. Die Befeſtigungs-, Erhaltungs- auf viele in der Brieftaſche des Angeklagten enthaltenen Angriff gegen die algeriſchen Inſurgenten gemacht werden. 


geſchloſſen erklärt, Freih. von Kalchberg vor wie nach und im Belagerungsfalle die Approviſions-Koſten Notizen. Der Angeklagte beſtreitet dies und bezeichnet die 


(wahrſcheinlich will die „Preſſe“ jagen: nach wie 
einnehmen werde. 


dem Finanzminiſterium und dem Conſortium Sina⸗ 


trägt der Bund. 


Das Verhältniß Landau's, in [Notizen in feiner Brieftaſche als zu dem Aufſtande in Botſchafter am Wiener Hofe, iſt hier angekommen, 
vor) proviſoriſch den Poſten eines Handelsminiſters welchem Baiern früher nicht bloß die Souverainetät, keiner Beziehung ſtehend. — Der Rittergutsbeſitzer Wla- Prinz. Napoleon und Fürſt Latour d'Auvergne find 
l ſondern im Frieden auch die Ausübung aller auffdislaus v. Zawadzki zu Sukowy, 27 J. alt, ſoll gleichfallsnoch hier. Man jagt, Latour, als guter Katholik 
Die „Oſtd. P.“ erfährt, daß der Vertrag zwiſchenſdie Feſtung bezüglichen Rechte des Bundes hakte, mit den hochverrätheriſchen Beſtrebungen der polniſchen Par-ſbekannt, ſei beſtimmt, nach Rom zu gehen und dort 
j nur daß Gouverneur und Commandant vom Bundeltei in Verbindung geſtanden haben. Auch er ſtellt diesſeinen ſchließlichen Erweichungsverſuch zu unternehmen. 


Wodianer wegen Uebernahme eines Theiles des neuen beeidigt wurden, iſt durch Bundesbeſchluß vom 19.fentſchieden in Abrede. 


»Steueranlehens längſt unterſchrieben iſt. Der 


Finanzminiſter hätte ſich jedoch darin eine Friſt bis nunmehr übernommen und der Bundes-Militär⸗Com⸗ zu Slesin (Kreis Bromberg), ſoll nach einer Notiz in derſſuchung gezogenen Perſonen find 14 in Anklageſtand 
zum 20. November ausbedungen, innerhalb welcherſmiſſion unterſtellt iſt; auch find daſelbſt alle die Per-“Dzialynskiſchen Brieftaſche Kriegs-Commiſſar für den Kreis ſverſetzt, darunter 12 Radieale und 2 Independenten. 
jonen vom Bunde beeidigt, welche Bundes-Eigenthum Bromberg geweſen ſein. — Bei feiner Auslaſſung bezeich- Sämmtliche Angeklagte befinden ſich auf freiem Fuß. 
ſcheinen des Anlehens wurde von einem Tage auf den unter ſich haben. Die Beſatzung von Ulm ſtellenſnet der Angekl. eine Stelle der Anklage als Lüge, worüber Die Aſſiſenverhandlungen finden in Genf ſtatt. 


er von dem Vertrage zurücktreten kann. Das Er⸗— 


andern verſchoben. 


Mai 1859 dahin geändert, daß Landau vom Bunde 


Würtemberg und Baiern, im Kriege auch Oeſterreich, 


Der Gutsbeſitzer Valentin v. Polczyliski, 30 J. alt, 


er vom Präſidenten auf Antrag des Staatsanwalts recti- 


ü Der oberſte Gerichtshof hat der außerordentlichen|die Artillerie Oeſterreich. Wuͤrtemberg ernennt denffieirt wird. Der Angeklagte erwidert, daß bei einer jo a ) > 
Berufung des Vertreters des jungen Kober keine Gouverneur, Baiern den Commandanten, beide vonſſchweren Anklage dieſelbe keinen Fehler enthalten dürfe. Ztg. geſchrieben: Wer an die Unſchuld oder an die gerin- 


Folge 


Paris, 3. Nov. Lord Bloomfield, der engl. 


Schweiz. 
Von 50 wegen der Genfer Vorgänge in Unter 


Großbritannien. 
Ueber den Müller’j hen Proceß wird der „Wei. 


er und das Urtheil des Oberlandesgerich-[5 zu 5 Jahren wechſelnd den Genie-Director; außer-Der hierauf vernommene Zimmerpolier Grygorewiez be- gere Strafbarkeit Franz Müllers geglaubt hat, wird durch 
tes beſtätigt. 


dem aber nach beſonderem Vertrage Oeſterreich einen zeichnet den Angeklagten als einen Comité Capitän, derſdie Proceß- Verhandlungen und das Verdiet der Geſchwor⸗ 


Reigen eröffnet Herzog Heinrich Jaſomirgott von Mel— 
nitzky. Ja ſo mir Gott helfe, der Stein, der Gyps iſt 
noch geduldiger als das Papier. Dieſer Löwe gleicht ei— 
nem unſerer jetzigen geſchniegelten Löwen, einem preußi— 
ſchen Gardelieutenant mit Haut und Haar, Gaſſer's 
Herzog Rudolf der Stifter iſt ganz bar jeder hiſtoriſchen 
Individualität, Feßler's Graf Rüdiger von Stahremberg 
iſt ein hageres hektiſches Männchen, mehr Verreckel als Recke, 
Preleuthner's Herzog Leopold der Glorreiche wird dem 
Künſtler Gleiches mit Gleichem vergelten, und ebenſowenig 
als dieſer ihn, den Meifter glorreich machen. Purkartsho— 
fer's Graf Niklas von Salm wird ſehnſüchtig ausſchauen 
von ſeinem Poſtament nach einem Dienſtmann, der ihm 
den rieſigen Helm, den ungeheueren Mantel tragen hilft. 
Pilz hat mit ſeinem Cardinal Kollonitſch ein gelun⸗ 
genes Werk geliefert, ſchade daß er auf den Hals vergeſſen, 
ein Uebelſtand, an welchem Ceſar Fiſcher von Erlach 


mein, und jetzt ſpielt er die erſte Geige. Alle Pläge find 
ſeit Wochen ſchon vergriffen, das Programm iſt lockend 
und gewählt und auch inſofern intereſſant, daß Laub uns 
der Reihe nach alle Sommitäten der hieſigen Claviervir⸗ 
tuoſen, Damen wie Herren vorführen wird. Die zweite 
Nummer jedes Concert -Abendes bildet nämlich eine Piece 
mit obligater Clavier -Begleitung; Herr Brahms, Frau 
Markhl⸗Wiswe, Fräulein Julie v. Aſten, Frau Mauthner, 
der Preſtidigitateur Epſtein (2 mal), Herr Weidner und 
Fräulein Geisler ſind mit deren Execution betraut. Neu 
iſt ein Spohr'ſches Quintett für Piano und Streichquar⸗ 
tett, ein Spohr'ſches Sextett in C-Dur (für Streichin⸗ 
ſtrumente) und ein Streich - Quartett von Grädener. Zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Coneerten liegt ein Zeitraum von 14 
Tagen: Zeit genug, um ſich von den Anſtrengungen des 
letzten Genuſſes zu erholen und Muth zu neuen zu faſſen. 

Die Theater leben von den Repriſen, ein Theil unſe⸗ 


durchaus nicht leidet, im Gegentheil, dafür find Fiſcher's 
Beine eifrig bemüht, den Hals des Cardinals an Kürze 
zu übertreffen. Den Schluß der Säulenreihe bildet — 
Heßlers e von Sonnenfels, eine recht anmuthige 
Karikatur. 3 das muß man geſtehen, konnten die 
Berühmtheiten Oeſterreich s nicht zuſammengewürfelt werden. 

Heute Donnerſtag iſt die erſte der von J. Laub 
veranftalteten acht Quartett-Soirken. I. Laub, einer der 
erſten Geiger Europa's, wurde vor einigen Jahren von 
hier herausgebiſſen, er hat ſich energiſch wieder hereinge, 
biſſen, ſein Ruf iſt unerſchütterlich, ſeine Beliebtheit allge- 


rer Publiciſten von — Reminiscenzen. Ameiſe und Grille 
zugleich ſammelten ſie poetiſche Eindrücke im Sommer, 
um jetzt im Herbſt zu fingen und im Winter tanzen zu 
können. Eine gewandte geiſtreiche Feder hat ganze Feuil⸗ 
letons aus einer Bade- und Alpen-Reiſe und aus dieſen 
die Reife geſchlagen. Ich ſchließe nur mit einer ſolchen. 
Ein ſehr geiſtreicher witziger Schriftſteller, ein äußerſt 
liebenswürdiger Mann — „ſchade daß ich ihn nicht küſſen 
kann“ — hat das Glück, einen Onkel zu beſitzen, der die 
ſüße Gewohnheit hat, ihm von Zeit zu Zeit mit einigen 
fünfzig Thalerſcheinen unter die Arme zu greifen. Dieſem 


chen fand er kein Geld aber einen Brief, daß die verlangte 
Summe pünctlich abgegangen. Jede Nachforſchung auf dem 
Geldpoſtamt blieb fruchtlos und nichts übrig, als nochmals 
um dieſelbe Sendung zu bitten und zu warten, bis und 
ob fie kommt. Das Geld kam und mit dieſem die erneu— 
erte Betheuerung, daß die erſte Sendung pünetlich abge— 
gangen, nebſt genauer Angabe der Zeit und des Ortes 
der Aufgabe. Das Geldpoſtamt wird neuerdings geſtürmt, 
geſtürzt und gewendet, der erſte Brief endlich gefunden, er 
war unter P ſtatt unter B eingetragen, dem Goldonkel 
war der letzte Strich in der Feder geblieben. Der Unmuth 
über das lange Warten präcipitirte ſich als Niederſchlag, 
als caput mortuum in folgenden Verſen: 

Auch führte mich mein Pfad 

Ju's altergraue München, 

Man hat verſucht die Stadt 

Mit Kunſt zu übertünchen. 

Prachtvolle Bauten viele 

Erblicket man allhier, 


Abſonderliche Style, 
Ne architecton'ſche Menagerie ! 


Baſiliken und Hallen 

Und Theken aller Art 0 
Sind hier mit Wohlgefallen 

Und Gothicis gepaark. 

Wie Ludewig gewandelt 

Auf Rom's geweihter Stätte 

Und gnadenreich behandelt 

Die Künſtler um die Wetle 


ſchrieb er um Geld poste restante München. In Mun. 


Erzählen große Fresken 
Gemalt in naſſem Kalk; 
In foͤrmliche Burlesken 
Hat ſie verkehrt ein Schalk. 


Er hat an jeder Größe 
Das Mülhchen ſich gekühlt, 
Die allerkleinſte Blöße 
So fein herausgefühlt. 


Verdienet das nicht Prügel? 
Der Baiern Künſtlerſchaar 
Bringt er das volle Krügel 
Und ſchwarzen Rettig dar! 


Den König ſelbſt zu zahlen 
Wagt er mit gleicher Phraſe, 
Mäceuas ſollt' er malen, 

Er malte Mäce — nafe, 


Im Auge ſeiner Bavaria 
Slänzt eine bronz'ne Thräne, 


Man meint, ſie weine da 

Um die verkommnen Söhne, 

Von einer Schildkröt' Rücken 
Springt Veit auf's Flügelroß, 
Doch will es ihm nicht gluͤcken, 
Die Trägheit ſcheint zu groß 
Erhab'ner wäre jener 

Stand aufrecht er und keck, 

Der grobe Nazarener, 

Der kleine Overbeck. 


Nicht einen, der gewedelt, 

5 um Ludwigs Gunſt, 
icht einen hat veredelt 

Director Kaulbachs Kunſt. 


* 


nen nicht umgeſtimmt werden. Müller hatte zuvörderſtſnimmt zwar die Journale weg, welche Aufrufe zu de- 3935 umgeſtanden, 208 kranke und 212 ſeuchenverdächlige gekeullſin den verwichenen und wurde ſchon mehr auf ſpätere Lieferung, 


. i b * 1. 5 . pa e 1 781 ? w ährend in 46 Orten noch 242 ſeuchende Viehſtücke aus⸗ d twas niedrigeren Preifi ür das berei 

gegen ſich die Voreingenommeunheit des engliſchen Publi-ſren Gunſten enthalten, befördert aber insgeheim die wurden, währen 242 ſeuchende Viehſtücke aus⸗ doch zu e 9 reiſen als für das bereits angefahrene 
Br h x 8 E ; g 5 m. } N H: gewieſen wurden und in der Mehrzahl der übrigen Ortſchaften Getreide angekauft. Roggen auf dem Markt bez. 18, 181 —19 

cums gegen ſeine Heimath. Franz Müller hatte zweitens Bewegung und läßt Gelder und Waffen ungehindertſoie Obſervationsperiode eingeleitet ist. i x Weizen 26, . vorzüglicher 28.237 dafür auf Toätere Artig. 


die Unterſuchung, wie fie geführt worden iſt, wider ſich. die Gränze paſſiren. Der Miniſter des Innern, Herr ung ſchöner Weizen bez. 25—26, Roggen 16, 17 fl. v. Indeſſen 
Sie hat nur ſeine Spuren verfolgt, und alle die von ihm Lanza, zeigt ſich hierin in ſehr ſchlechtem Licht, er — — fehlte es bis jetzt noch an großen Getreide⸗Speculationen. Hier 
abführen konnten, bei Seite gelaſſen. Und daran fehlteläßt in der 17 erklären, daß die Regierung in net ni — weniger für 
es doch keineswegs. Die Nichte Briggs z. V. wollte ge⸗Jhöchſtem Grad das Unternehmen mißbillige, und bes] S 1 925 eee e Dr n 
hört haben, daß gegen ihren Oheim Drohungen ausgeſto⸗ zahlte gleichfalls aus den geheimen Fonds 22,000 Fr. Handels⸗ I Börſen⸗N ſichrichten. es 0 4 ae 
Ben wären; dem iſt nicht weiter nachgeforſcht. Es iſt ſo⸗ für Waffen, Lebensmittel und ſonſtige Unterſtützung! — Das königlich ſächſiſche Miniſterium hat anläßlich des dert transito, doch halten ſich die Preiſe nur ſchwer, Roggen da⸗ 
dann gewiß ein höchſt merkwürdiger Zufall, daß unter denſderer, die an einer Erhebung im Venetianiſchen TheilAusbruches der Rinderpeſt in Böymen unterm 17. October nach- gegen weiter bez. 20, 20321 fl. r. Für Locobedarf Roggen 


i : Juli ſi en. 9 5 4 ; „ ſtehende Verordnung erlaſſen: Nachdem eingegangenen officiellen gleichfalls in Nachfrage und gut bezablt. Galiziſcher 4.75—4.90, 

e m Suede Bau Im Be Sn Gira Ten Ai (mei) Sa. a 
i e 2 , 5 > 3 bunzlau die Rinderpeſt neuerdings wieder ausgebrochen iſt, ſo bei Gewicht von 162 Wien. Pf. 

den, gerade zwei Commis aus demſelben Haufe, in dem den Tag legt, für bare Münze zu nehmen. findet ſich das Miniſterium des Innern veranlaßt, den Eintrieb 

Mr. Briggs arbeitete, in das Coupé, aus dem er heraus. Garibaldi hat, wie verlautet, die Jacht, die ihmſund die Einſuhe von Rindvieh jeder Art und von Schafen aus 

geſtürzt, einſtiegen und von dem Zuſtande, in dem es ſich durch Subſeription mehrer Einwohner in Liverpool bite bie an e ea 1 e 7 — 

befand, die erfte Anzeige machten. Von dieſen beiden Her- gekauft und, mit Geſchenken aus verſchiedenen Theilen Bun ullgig bee ige Nündvieh dar Zeit nö ausgefälofen, Im 


Menetie Nachrichten. 


is \ 1 f 5 g z 2 Aarhuus, 3. November. Die Amtszeit ver⸗ 
ren iſt ſeitdem nicht mehr die Rede geweſen. Auf dieſdes Landes beladen, nach Caprera geſchickt worden iſtſches beim gegenſeitigen Gränzverkehre im engeren Sinne blos; a 8 5 zeitung ver⸗ 
Ausſagen Mr. Lees ift allerdings wohl kein ſehr großesſoder geſchickt werden ſollte, abgelehnt. als Spannvieh gebraucht wird und keine anderweitige Berwen⸗ unt eine Bekanntmachung des Generallieutenants 
Gewicht zu legen. Er iſt aus einer ſehr reſpeetablen Fa⸗ 8 dung findet. Nene v. Fa enſtein vom 2. November, welche ſchließt: Die 
milie (ſein Vater iſt oder war ein reicher Kohlenhändler), Mubland. Breslau, 4 November. Amtliche Nourungen. Preis ſunſgewährten Erleichterungen find nur in der Voraus⸗ 


5 i 1 einen preußi eſſel, d. i. übe arllez, in preußi i i i 
(beint aber, neben jeinem Haupigelhäf, das in der Gin] Der Statthalter Graf . . bet gegebenen Zrift ber 
ſammlung jeiner Renten beſteht, mehr als nöthig die Wirths⸗ Warſchau um ji 8 Wirballen zum Empfang des. Weißer Weizen (alter) 6273, (neuer) 56—65 gelker (alter) Hirt 9075 lub in Kopenhagen ratificirt werden 
bäufer zu frequentiren. Dort hat er zuerſt erzählt, er rückkehrenden Kaiſers Alexander zu begeben. 61— 68, (neuer) 50, - 62. Noggen 42 45. Gere (alte) wird. Sollte wider Erwarten die Ratifieation ver⸗ 
hätte Briggs im Eiſenbahnwagen begrüßt und zwei Perjo- 


Der Kriegsminiſter hat, wie der „Ruſſ. Inv.“ be- 39—42, (neue) eh aa 100 Gusen 60 70. Winter zögert werden, jo würden alle Verordnungen in ver⸗ 
nen bei ihm geſehen; und nicht er, ſondern die MWirthe richtet, den Befehl des Kaiſers über die Redueirung der . — 9 (Heute härttem auß jofort wieder in Kraft geſeßt werden. 
haben die betreffende Anzeige bei der Polizei gemacht. kaukaſiſchen Armee publieirt. Dasſelbe Blatt meldet, 154184. — Rothe Kleeſaaten für einen Zollcentner (893 Kopenhagen, 3. Nov., Nachm. Der Ausſchut 
Möguch, daß er ſich dert nur wichtig hat machen wollen. daß die Räthe der Militärbezirke zu Petersburg und wtener u, in yrenbifhen Thalcın (gu 1 f. 573 fe, öl. Wahr, des Folkething empfiehlt die Zuſtimmung des Thing 
An und für ſich aber hat ſeine Ausſage die größte Wahr- zu Odeſſa ſich organiſirt und ihre Thätigkeiten be— 8 * Keen ble, 8 re n gerichtlichen Verfolgung Bille s. Der Reichstag 
ſcheinlichkeit. Unter allen Räthſeln bleibt das eines der gonnen haben. as Suben JOIN 683 wird morgen vertagt. Der Reichstag wird wahr⸗ 


? 61. — Wien 844. — 1860er:2oje 805. — Nat.⸗Anl. 683. —|iheinfich ni zui zul z 
größten, wie ein ſo ſchwächlicher Menſch, als es Müller Am 2. d., dem Jahrestage des Attentates auf den Siaatab. 1174. — Grevit-Wetien 744 e 57 er en ſcheinlich nicht vom König perſönlich eröffnet. „Fly⸗ 
ift, allein in noch nicht zwei Minuten einen Mann von General Trepow, hat dieſer die Glückwünsche den Weſgatn 90 


a i ö 1864er Loſe 481. — 1804er Silber⸗Aul. 743. — e wiſſen, der Ausmarſch der 

Mr. Briags Statur und Stärke (er wog ſeine 12 Stein unter ſeinem Commando ſtehenden Stabs- und Ober⸗ — Galiz 1011. Be reußen aus Aalborg werde morgen anfangen. 
und er Fuß 9 Zoll) dollſindig bewältigen und oben, Officiere und der Beamten des General-Polizeimeiſters 5 . neu a na: Turin, 3. November. In der heutigen Sitzung 
„ „ 1 fi 8 en 0 v ne ® 4 fi fi . . 
ein von einer Ecke des Coupés zur andern ſchleppen konnte. ſeutgegengenommen und ji) dann mit den Kindern inſdoſe 744. — Nat.⸗Anſehen 603. — Grerit⸗Actien 175. — 1860er der Deputirtenkammer verlangt Boggio die Mitthei⸗ 
Dieſe Angaben hätte alſo die Unterſuchung weiter verfol' 'die nichtunirte Kathedralkirche begeben, wo ein Got- Loſe 805. -- 1864er Loſe 844. — Staatsbahn fehlt. — 1864er lung anderer Documente. Lamarmora verweigert die⸗ 
gen müſſen, was nach einer Aeußerung des damit beauf- tesdienſt ſtattgefunden. Silber⸗Aulehen 75. ee 43 ſelbe. Petruceelli fragt, ob die Note Nigra's voll⸗ 
lagten Polizeibeamten, bei deſſen Kreuzverhör durch den i Paamburg, 3, Noremeeenil⸗Aet 724. Nat. ul. 671. kommen wahr ſei. Lanza antwortet, diejelbe ſei von 


\ k — 1860er Loſe 793. — 1864er Loſe fehlt. — Wien fehlt. ; . 7 
Bertheidiger nicht geſchehen zu ſein ſcheint. ich der Kuti! ðᷣ Amſterdam, 3. November. Dort verz. 795. — öperc. Met. beiden eontrahirenden Theilen als wahrheitsgetreu an⸗ 
ſcher Mathews. Seine nicht reine Vergangenheit, ſeine 


nr — . 29. — Nat.⸗Anlehen 634. — Wien 96. — 1 00 11 5957 legt De Bericht wegen Verlegung 
A 5 ; E N sin. ; Silber⸗Anlehen fehlt. adt vor, welcher mi 

Geldnoth, die Hoffnung, ſich durch die ausgeſetzte Beloh· Local Und Provinzial 7 N aryrichteit, London, 3. November. Schlußconſols 891. nahme schließt. Die Be per un 2 5 
nung von 300 Ltr. zu arrangiren, ſeine überaus verſpä⸗ Krakau, den 5. November Paris, 3. November. Schlußcurſe: Zperc. Rente 64.95. — finden. 3 3 
tete Anzeige bei der Polizei, als Müller bereits nach Ame. „Montag eröffnet die rühmlich bekannte Solotänzerin wen abs. 223. eee Credit Mobilier 6 .. —— 8 Zu 1 
— unterwegs war, die Geſchichte von den beiden bis auf Kärnthnerthertheater Fr. Lanner mit dem erſten Solokänzer der — Gonſols mit 805 gemeldet Un e WIM. ee Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 2 
as Futter und die Lage der Krempe ähnlichen Hüten, dieſgroßen Oper zu Paris Herrn Venuto di Franceschi ein Gaftfviel.) Die franzöſiſche Bank hat den Escompt von S auf 73 redueirt. 

Ungenauigkeiten, die ihm in dieſer Beziehung nachgewiejen) = (Gingefandt.] Was iſt ſchrecklicher als eine Flöte? Man, Wien, 4. November, Abends. [Czas.] Nordbahn 1919. — Wiener Börse -Bericht 

vom 3, November, 


wurden ze, alles das mußte die Unterſuchung beſtimmen, ſagt: zwei! Was iſt ſchrecklicher als ein ausgeſperrter, ohne Haus- Eredit⸗Actien 179.30. — 1860er Loſe 94.80. — 1864er Loſe 85.10. 


Müller und Mathews gleichmäßig zu überwachen. Möglich, ſchlüſſel umherirrender Hund, der Nachts vor dem gejchlofienen Paris, 4. November. 39 Rente 64.95. 


3 di 16 5 f £ 1014. Hausthor heult und winſelt, bellt und Fragt um ſich Einlaß zu] Kolbuszow, 2. Nov. Marktpreiſe in öſt. W.: Ei Of fentliche Schuld. 
dab dies geſchehen, iſt, doch verlautet darüber nichts; in werſchaffen Unbedingt fagen wir: zwei. Doch das ſchrecklichſte Weizen 3.— 30 osgen 2.25 3 % Ba 9 a 4 9 8 5 EEE 
er letzten Zeit ſcheint man eher befliſſen geweſen zu ſein, Mas per Schrecken iſt wohl ein Kleeblatt ſolcher Beſtien, das allnächt⸗Erbſen —.— — Bohnen —.— — Hirſe 2.0 — Buchweizen In Oeſir. W. zu 5% für 100 l. eee 
thews gegen die vorausſichtlichen Angriffe der Vertheidigerſlich hier auf dem Stradem fein Concert auhebt, das Stein erde 1.00 — Kukurut . — Grdäpfel —90 — 1 Klafter harles Aus dem Rational⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. ö 
zu decken. Von dem Ankläger, dem Solieitor-General, ſchen, Menſchen raſend machen kann.“ Regelmäßig weckt uns das Holz 6.50 — weiches 5. —. — Ein Zentner Sutterflee —.— — mit Zinſen vom Jauner — Juli. 80.20 80.40 
konnte Müller nicht viel Anderes erwarten, als ihm ge— Geheul dieſer Hunde von Hunden aus dem erſten Schlaf, Stun-⸗Heu —.— — Stroh —.— fl. vom April — October 80.20 80.40 
er e n re u ee m gr pen vergehen, ehe fie ermatten und verſtummen, Stunden verge Vemberg, 3. November. Holländer Dutaten 5.50 Geld, 5. ( -itnlliques zu 5% für 100 fl. 710 71.20 
en iſt, doch hat auch dieſer ihm in jo fern geſchadet, hen, ehe unſere aufgeregten Nerven ſich beruhigen, ehe die ſtür⸗Waare. — Kaiſerliche Dukaten 3.54 Geld, 5.88 W. — Nuſſi⸗ e e 4% d e ar re 
als er ſeine Thäterſchaft dadurch plauſibler machte, daß erſmiſchen Wogen der Wuth zur ruhigen See des Gleichmuthes ſichſſcher halber Imperial 9.53 c., 9.66 W. — Muff. Sllber⸗Au. mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 155 25 155.75 
von einem prämeditirten Mord ganz abſah und der magi- glätten und der Schlummer auf das in ohnmächtigem Grimmſbel ein Stück 181 G., 1.84 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein „ 1854 für 100 fl. 88.50 89.— 
ſchen Wirkung der goldenen Kette an dem ſchlafenden zerwühlte Lager ſich wieder niederſenkt. Haben dieſe Hunde Her⸗ Stück 1.47 G., 1.49 W. — Breußiſcher Sonrant-Thaler ein Stüd| j „ 1860 für 100 fl. 96.50 896.70 
9 9 ren, fo erſuchen wir dieſe, den Ein- und Ausgang ihrer für den. 74 G., 1.76 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. Prämieuſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 84.45 84.55 


Rx 3 Fr} 2 
Briggs den Antrieb zu der verbrecheriſchen That zuſchrieb, häuslichen Herd jo unmelodiſch ſchwärmenden Köter beſſer zu 73 35 G., 74.25 W. — Gal. Pfandbriefe in GM. ohne Goup. 


1 2 f Pr * 2 73 4 A Age JR, „ 1 u 50 fl. 84.45 84.55 
was allerdings minder unglaublich iſt. Verhängnißvollerſüberwachen und fie zu Haus zu halten, haben dieſe Herren Hunde, 76.85 G., 77 65 W — Galiz. Orundentlaftungs-Obligationen ohne Como - Rentenſcheine zu 42 L. 2 5 4 17.50 185 
95 die Rede Mr. Collier's war Müller die Rede Mr. nt 3 end * ba 15 9 5 gut 3 Coup. 74.50 G., 75.33 W. — National⸗Aulehen ohne Ahe 79 40 B. Be onländer. 7 
U For H 3 N eigenen nde, Jo erſuche wir den Herrn über Leben un od D i igs⸗Eis, Nett ; N 
— — „ fänes Vertheidi rd. 3 Wer dieje genau durchlieſt, der herreulos ſich herumtreibenden Thiere, eine feiner Razzias zur 7. — 1 ET. i Tree Tr 
wird ſich dem Eindruck nicht entziehen können, daß Parry. it ächtli a i / - ee von NiedersOfler. zu 5% für 100 fl. 90.— 90.50 
leib ie Schuld ſei Ci laub 8 Rachizeit anzutreten und dieſe nächtlichen Sänger dorthin zu be— Lemberg, 3. November. Der Auftrieb am Schlachtvieh⸗ von Mähren zu 5% für 100 fl 4 * 
elbſt an die Schuld ſeines Clienten geglaubt hat. Es fördern, wo kein Tag mehr ſcheinet. markte am 31. v. Mts beſtaud in 109 Seück Ochſen und 31 von Schlefien zu 5% für 100 . 389.— 90.— 


wird ſich das leicht näher nachweiſen laſſen. Rechnet man a Einer der Schlafloſen vom Strabom. Kühen, u. z: aus Boöbrta 3 Partien zu 22, 7 und 22 St., aus von Steiermark zu 5% für 100 fl. . 89.50 90.50 
dazu nun noch die Spärlichkeit der Entlaſtungszeugen und e 1 d der e e 1 . . ee — DE zu 80 2 = 5 Och⸗ von Bi zu 5% für 100 fl. e 
der e M iſſeſder Rinderpen im “enberger Verwaltuugsgebiete geht aus denſſen, dann au ukaczowee ühe. Von dieſer Anzahl wur⸗ von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 89.— 2 
9 1 pe den —— wu auf — 9 amtlichen Ausweiſen hervor, daß die Seuche in der erſten Hälfte den am Markte 88 Ochſen und 16 Kühe für den Localbedarf verkauft von Ungarn zu 5%, für 106 fl. 5 = 2 . 10 
5 ie einer upp erin un eines unglü lichen ä des Monats October l. I. in 33 Ortſchaften erloſchen ift, und und man zahlte für 1 Ochſen, der 240 Pf. Fleiſch und 24 Pfd. von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 

es legen mußten, erwägt man ferner, daß für die vonſzwar: in Kukizow, Wolswin, Kupiezwola des Zölftewer, Kipiaczka Unſchlitt wiegen mochte, 44 fl.; dagegen koſtete 1 Ochs, welchen von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.50 75.— 
eu Bertheidiger ſehr gut nachgewieſene Möglichkeit, daßſdes Tarnopoler, Dwernik, Zmawin, Boberfa, Ustrzyfi görne, Slo⸗ man auf 350 fd. Fleiſch und 50 Bid. Uuſchlitt ſchätte, 70 fl. von Galizien zu 5% für 100 fl. 24.50 75.— 
Müller, wie er verſichert, die Uhr und Kette (am Iten pusiauy, Dzwiniacz görnh, Leszezowate, Myezköw, Zernica wyzna, Der Preis 1 Kuh im Gewicht von 200 Pfd. Fleiſch und 36 bon Siebenbürgen zu 5% für 100 ... 71.— 71.80 


5 x ir Kwaszanica des Sanoker, Bystre, Galöwfa, Turka sreduia, Bo- Pfd. Unſchlitt, hat ſich mit 37 fl. 50 kr. herausgeſtellt. von Bukowina zu 5% für 100 fl. 
fü Arden. bevor er ſich bei dem Juwelier Death einfand) rvnia, Butelka nizua, Ilnik, Myta, Dnieslrzyk holowieckt de Krakauer Cours am 4. Nov. Altes polniſches Silber g ur ti e n (pr. St.! Ka 
ür ein Billiges in einem verdächtigen Local in den Docks Samboret, AltsLisie, Niwoszezyn, Przewloka, Horodyszge adjfür fl. p. 100 fl. p. 111 verl. 108 bez. — Vollwichtiges neues der Nationalbanf . . . 77.— 778.— 


angekauft habe, auch nicht die mindeſten Anhaltspuncte ge— Alt⸗Lisiee des Stanislauer, Przemysl, Malhowiee, Kruchel /maly,|Sitber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Poln. Pfand⸗ der Credit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe u 
an — — 1 darüber vorgebracht — Bean, Sniesienie, Viasfi, Miklaszöw des a le Des mit Gonpous fl. p. 100 fl. 5 ee 99, bez. .. ͤ 13.0, 70,1. 1 1706 00 1710 
iſt, wo Müller di Zeit iſchen feinem Beſuch in dere weie des Brzezauer Kreiſes; dagegen iſt dieſe Seuche in[Poln. Jan 'noten für 100 fl. öſt. W. fl. voln. verl., 450 bez. Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 598.— 600.— 
W er die 8 zwiſchen ſellie E De anderen Ortſchaften ausgebrochen und zwar: in Wojslawice. — Muſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. oͤſterr. W. 148 verl., der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1916. 1918 
'ohnung der Eldred bis zu ſeiner Rückkehr in ſein Logis Szarpanice, Korczyn, Bobiatyn, Podemszezyzuo, Klussôw des Zol 445 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. GM. 5 


bei den Blythe' ; ärt fi Verdietſkiewe £ Zwi i 176 verl., 174 bez. — Preuß. Cour, für 150 fl. öſt. W 

e's zugebracht hat, io erklärt ſich das Verdietſkiewer, Iwaszkowcee, Zagrobella des Tarnopoler, Zwierzyniee des verl., ez. Preuß. Cour fu N. öſt. W. Thaler oder 500 Fr. „ tn — 
der Geſ — 5 “ ſchr u —. daß su die volle Samborer, Blaszezanka, Gleboczek, Maierhof Szyszkowee des Czort⸗863 verl., 85 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. der Kaiſ. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. SM. Pe 12550 
oder 4 kower, Wielkie Oezy, Zmijowiska des Przemvsler, Sroki des Kemer) 117 verl., 116 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.58|der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 120.25 120.75 


fel e 


Die Propagan 


alleinige Schuld des Angeklagten als über allen Zwei- 
rwieſen anzuſehen iſt. b 


Italien. 


da für die veneti 


fo wie auf der Weide Wandolina ad Gzerniöw, auf der 


berger, in Czerniow, den Maierhöfen Wandolina und Bujanow, perl, 5.48 bez. — Bollwichtige holland. Dukaten ſt. 5.57 perl, der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70° inz. —5 

a Zyda- 5.47 bez. — Napoleond'ors fl. 9.45 verl., fl. 9.30 bez. — Ruſſiſchefder vereinigten füdöfter. a GR 3 
gower Weide und in Kruszelnica des Stryjer, endlich in Siemia⸗Imperials fl. 9.60 verl., ft. 9.45 bez. — Galiz. Pfaudprieſe nebi) Giſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 
kowee am Dnieſter des Kolomeaer Kreiſes. Es werden noch 100 [lauf. Coup. in öſt. W. 75.50 verl., 74.50 bez. — Galiz. Pfand- der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. : 238.— 238.50 


238.50 239.50 


x Seuchen⸗Ortſchaften ausgewieſen, und zwar: 21 im Samborer, briefe nebſt lauf. Coupons in G.⸗Mze. fl. 79.— verk., 78.— bez. — der öfterr. au⸗ i f = 
Au sreißer, die ſich um Udine herumtreiben und|16 im S1 5 im Loltiewer, 11 im Tarnopoler, 8 im Czortko-Grundentlaſtungs⸗Obligationen iu österr. Währung fl. 75.50 verl. 510 1 0m EAN An 2 447.— 448. 
zur Stunde wohl ſämmtlich eingefangen ſein dürften, wer, je 7 im Stryjer und Lemberger, je 6 im Zlorzower und 74.50 bez. — Actien der Garl Ludwigs ⸗Bahn, ohne Couvons fl.|des öfterr. Lloyd in Trient zu 500 fl. EW. 228.— 230.— 
greift, wie man de A3.“ Turin 29 O Przemysler und je 2 im Stanislauer, Brzezaner und Nolomeaerföſterr. Währ. 240 verl., 237 bezablt 25 der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM 354.— 356.— 
De 0 r „ . aus urin a eiſe, in denen bei einem Viehſtande von 51.253 Stücken ini Krakau, 4. November. Die Getreidezufuhr aus dem Kö- der Wiener Dampfmühl ⸗ Action - Geſellſchaft zu g 
r ſchreibt, immer mehr um ſich. Die Regierungſ1210 Höfen und Viehſtänden 5389 Rinder erkrankt, 944 geneſen, nigreich Polen war im Verlauf dieſer Woche etwas größer als“ 500 fl. öſtr. W. 420.— 430. 


— 


— ˙ » ::!'ͤ«««««««é — —„—„—łn 


det priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 6. W. 161.50 161.75 


22: ͤ TT:: —..88 fandbriefe 


5 der 1 10jährig zu 5% für 100 fl. 102.50 103.— 
Er ſelbſt in einer Niſche Auch fehlt den Ruhmeshallen Das Bier war ſehr erfreulich auf C. M. 1 verlosbar zu 5% für 100 fl. 95.— 95.25 
Der neuen Pinakothek Erbaut mit hoher Ermächt'gung, Im weißen Brauhaus beit, auf österr. W. verlosbar zu 5% für 100. . 90.20 90.40 


In voller Farbenfriſche 
Steht aufrecht da und keck. 


Die Hände auf dem Rücken, 
Im Pelzrock purpurroth, 

Als wollte er ſich bücken 

Zu enden ſeine Noth. 


Als wollte er ſich neigen 


So jehr fie mir gefallen, 
Klimatiſche Berecht'gung. 

Es fehlt des Markts Belebung, 
Die Menſchen find fo klein, 
Es fehlet die Umgebung, 

Es fehlt der Sonnenſchein. 


Der Gehrock, die Cylinder, 


Das Eſſen war abſchenlich Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. = zu 175 für 100 fl. 73.75 74.25 
5 


Und ſauber nur die Kellnerin u. f. w. 6 del und G 
' ; 1 ie, u und Gew 
Die Moral des Ganzen ift: Laßt Poeten niemals auf er : 35 n sr 2 72 f NT Br, 126.50 126.75 
ihr Geld warten! Donan⸗Dampſſch⸗Geſcllſchaf zu 100 . E. 83,50 84.50 
Triefter Stadt⸗Anuleihe zu 100 fl. M. 104.50 105.50 
1 N inn, fl. C. „„ 20 an 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. w. 224.25 24.75 


Zu größ'rer Bequemlichkeit Die durch die Gänge eilen, Eſterhazy zu 40 fl. CMze . 102. — 103.— 
Und unverhüllet zeigen Die paſſen etwas minder Zur Tagesgeſchichte. Salm e — 29 75 3025 
Das wahre Ziel dem Neid. Zu den korynth'ſchen Säulen. 7 s Palffy zu 40 fl. „ . ens F STE 05.26 

ö : ee * Der berühmte Pädagoge Dieſterweg hat bei Gelegen⸗ Clary zu 40 fl. „ 5 2425 2475 
Standbilder klein und groß Und gar die Crinoline, ö heit der Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Bereines in Potsdam St. Genois zu 40 fl. „ I 
Sind da an allen Ecken, An der das Aug’ ſich LE vor Kurzem das Unglück gehabt, mit feinem Stuhle umzufallen, Windiſchgratz zu 20 fl. „ ee RT 87, 
Zu Fuß, zu Stuhl, zu Roß Die mahnet nicht an Phryne, als er einer großen Crinoline Platz machen wollte, und jener Waldſtein zu 20 fl. „ 16.50 17.— 


Sieht man die ſtolzen Recken. 


Und Thal und Bergesgipfel 
Verkünden Ludwigs Ruhm, 
Zweizeilige Schnadahüpfel, 
Modernes Griechenthum. 

Es tragen die Arkaden 

Gar manches ſchöne Motto, 
Wie durch des Volkes Gnaden 
Zum König ward Prinz Otto. 
Die bunten Wände ſprechen 


Die ging nicht ſo gekleidet. 


Und nur das Militär 

Hat einen klaſſ'ſchen Zug 

Allein auch nur von obenher 
Und das iſt nicht genug. 

So ſah ich Küraſſiere, 

Sie waren hoch zu Roß, 

Sie ritten ſchöͤne Thiere 

Und ſchwenkten vor das Schloß. 
Es hatten die armen Schelme 


Fall hat den Bruch eines Fingers zur Folge gehabt. Keglevich zu 10 fl. „ ee z 25 
„ Abbe Richard hat aus den werſchiedenen Ortſchaften K. k. Hoſſpitalfond zu 10 f. österr. Währ. 1180 1190 
Schleſiens circa 400 Einladungen erhalten, von denen er aber Wechfel. 3 Monate. 
in dieſem Jahre nach feiner eigenen Erklärung nur den allernoih⸗ Bank (Platz.) Sconto 
wendigſten Folge geben kann. t 2 Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 54%. . 98.65 98.75 
ueber Suez werden grauenerregende Details über die be⸗ Fraukfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 53% 98 80 98 90 
reits telegraphiſch angedeuteten Verheerungen gemeldet, welche ein Hamburg, für 100 M. B. 4% h Pe 
fürchterlicher Orcan am 5. October zu Calentta angerichtet hatte. London, für 10 Pf. Sterl. o 
Ein großer Theil der Stadt wurde überſchwemmt, viele umlie- Paris, für 100 Francs 8 46.45 40 55 
je Dörfer in den flachen Uferſtrichen ſtanden bei Abgang der Cours der Geidſorten. N 
oſt noch unter Waſſer; an 12,000 Menſchen ſollen ertrunken ; 


In unverſchönter Proſa: Mit Erz umgürtet die Rippen, und 112 Schiſſe untergegangen ſein. Der Schaden wird, ſoweit Durchſchnitts⸗Cours 1 

Wie Völker Ketten brechen! Sie trugen roͤmiſche Helme man ihn bis j W u, auf nahe an 200 Milli iger z f. kr. f. kr. %, t 80 

Exempla sunt odiosa! Und blaue Hoſen mit Strippen. — —— u: 5 82 en ie Z 5 2 1 80 

—— eher S — * = Lebens Krone | nd EEE 0s 46 10 
n Hella’ ne Flur, über's Lob erhaben, ait e Be: 9 47 9 

Die Tempel erbaut von Klenze'n, Doch ſuchte ich vergebens Ta nie 888 75 3 95 ya -——.9 ® : = 

Anachronismen nur. Nach Wohlgeſchmack der Gaben. Silber. . — — 116 25 116.65 


Amtsblatt. 


N. 15937. Kundmachung. 


(1125. 3) 


Auf Grund des Artikels XV. der zur Durchführung 


des Belagerungszuſtandes erlaſſenen Verordnung vom 27. 
Februar 1864 wird die in Leipzig in zwei Bänden er- 
ſchienene Druckſchrift: 

„Para czerwona. Obrazek wspölezesny narysowany 
2 natury przez B. Boleslawite. Lipsk w komisie A. 
Wienbracka, 1865. Drukiem A. Th. Engelhardta,“ 
für Galizien und Krakau als verboten erklärt. 

Vom k. k. galiz. Statthalterei⸗Präſidium. 
Lemberg, 28. October 1864. 
In Vertretung Sr. Excellenz des Herrn Commandirenden 
Generals: 
Der k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant 
v. Schwartz, m. p 
5 Obwieszezenie. 

Na mocy artykulu XV. do przeprowadzenia 
stanu oblezenia wydanego rozporzadzenia 2 dnia 
27g0 Lutego 1864 — * Lipsku wyszle w dwöch 
tomach pismo: 

„Para czerwona. Obrazek wspölczesny narysowany 
z natury przez B. Bolestawitg. Lipsk w komisie A. 
Wienbracka, 1865. Drukiem A. Th. Engelhardta,“ 
dla Galicyi i Krakowa zakazane zostalo. 
Z c. k. galic. Prezydyum Namiestnictwa. 
Lwöw, 28 PaZdziernika 1864. 


W zastepstwie Jego Eksc. pana komenderujgcego 


Jenerala: 
C. k. Feldmarszalek-porucznik 
v. Schwartz, m. p. 
—————— üäãñ——— —ů — 


N. 27026. Kundmachung. 4100. 3) 

Zur Vornahme der im Grunde h. o. Erlaſſes vom 30. 
April 1864, Z. 10351 angeordneten Ergänzungswahl der 
Handels⸗Senats⸗Beiſitzer beim Krakauer k. k. Landesgerichte 
wird der Termin auf den 22. November 1864 beſtimmt. 

Dies wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Legitimationskarten ſammt dem Ver⸗ 
zeichniſſe der wählbaren Handelsleute und einer Anleitung 
für die Wahl ſelbſt den einzelnen wahlberechtigten Han⸗ 
delsleuten des Krakauer Wahlbezirkes demnächſt zukom⸗ 
men werden. 

Bon der k. k. Statthalterei Commiſſion 
Krakau, 22 Oetober 1864. 


Obwieszczenie. 

Odnosnie do tutejszego rozporzq.lzenia z d.30 Kwie- 
tnia 1864 r. l. 10351 termin do wyboru czlonköw 
i zastepeöw senatu handlowego przy c. k. Sadzie 
krajowym Krakowskim na dzien 22 Listopada 1864 
r. przezuaczonym zostaje. 

Co z tém nadmienieniem do publicznéj wiado- 
mosci podaje . sie, Ze karty legitymacyjne wraz 
2 wykazem kupcöw wybieralnych, kazdemu wy- 
borey ze stanu handlowego w krötce dorgezone 
zostang. 

Z c. k. Komisyi na miestniczéj. 


Kraköw, 22 Pazdziernika 1864. 
Kundmachung (1096. 3) 
Von Seite der k. k. Genie-Direction wird hiermit bekannt ge⸗ 


macht, daß wegen Sicherſtellung der nachbenannten im Ver⸗ 
waltungsfahre 1865 erforderlich werdenden Baumateria- 
lien⸗Lieferung und Verführung : 
15 am 21. November 1864 
eine Offertverhandlung auf Grund der bis zu dieſem Tage, 
und längſtens bis 10 Uhr Vormittags eingebracht werden; 
den ſchriftlichen Offerte in der Militär⸗Bauverwaltungs⸗ 
kanzlei am Ringplatz Nr. 51 wird abgehalten werden, all- 
wo auch die bezüglichen Bedingungen alltäglich zu den ger 
wöhnlichen Amtsſtunden zu Jedermanns Einſicht bereit 
liegen. 
* 


Das für das Jahr 1865 erforderliche beiläufige 

Quantum an Baumaterialien beſteht in 
400 Cubik-Klafter Bruchſteine für Baſtion I. 
500 * 5 Fa 3 PP 
450 „Vorwerk Nr. 7. 
600 „ Nr. 9. 
300 Baſtion I. 
300 . 
100 III. 

V 


50 85 0 
300 Vorwerk Nr. 7. 
400 7 . . Nr. 9. 

Die Verführung des auf dem fortifikatoriſchen Zie⸗ 
gelſchlag zu Zablocie in eigener Regie erzeugten Ge- 
ments auf die verſchiedenen Befeſtigungs-Bau⸗Ob⸗ 
jeete dürfte bei 12. bis 14,000 Zentner betragen. 

Die Preiſe für Sand und Bruchſteine find pr. Cu⸗ 
bikklafter, diejenigen für die Cementverführung pr. 
Zentner netto Gewicht anzubieten, und die Aubote 
ſeparat für jedes einzelne der Objecte Baſtion I, IY,. 
II. III. V, Vorwerke 7, 9 und 15 zu ſtellen. Bezüg- 
lich des Mauerſandes für Baſtion Nr. J. ſind zwei 
alternative Anbote zu machen, und zwar: je nad 
dem derſelbe innerhalb des Mauthſchrankens auf for⸗ 
tifikatoriſchem Terrain, oder außerhalb genommen wird. 


* 


Mauerſand 


az a 2 „ = x 


1 
* 
* 
" 
* 
* 


* 
” 
* 
* 


3) 


4) 
auf ärariſchen Wägen und nur ausnahmsweiſe im 
Säfjern auf des Lieferanten re Wägen. Das 
Auf, und Abladen wird von Seite des Objects ber 


ſowohl für das ganze ausgeſchriebene Quantum, als 
auch für einzelne Objeete geſtellt werden, und müſ—⸗ 
ſen die für das zu liefernde Material, ſowie für die 
Verführung verlangten Preiſe, ſowohl mit Ziffern 
als mit Buchſtaben ausgedrückt, und das Object, für 
welches zu liefern beabſichtiget wird, beſtimmt und 
deutlich angegeben ſein, wobei bemerkt wird, daß die 
Zufuhr des zu liefernden Materials auf das betref— 
fende Objeet und die etwa zu entrichtenden Mauth⸗ 
gebühren, dann das Aufſchichten in regelmäßige Fi⸗ 


guren, beim Preisanbote ſelbſtverſtändlich mit in⸗ 
begriffen ſeien. 


Am 16. November 1864 Vormittags 9 Uhr findet 
die mündliche Coneretal-Lieitation und Nachmittags 3 Uhr die Das Vadium beträgt 40 fl. dit. W 
Eröffnung der ſämmtlichen eingelangten Offerten, die vor Die näheren Beſtimmungen über die Beſchaffenheit der 
dem Beginn der betreffenden mündlichen Lieitation zu über- Verpflegungsartikel und die Art der Verpflegung konnen 
reichen ſind, ſtatt. e zur Kenntniß genommen werden. 

Die übrigen Licitationsbedingungen können hieramts Vom k. k. Bezirksamte. 
eingeſehen werden. Biala, 20. October 1864. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. | Ogloszenie n — 


Der tägliche Arreſtantenſtand ift durchſchnittlich 3 Köpfe: 


Wadowice 30. October 1864. E 
FFC TORE TROISSL RR RENNER) ni 5 Br 1 (1138. 1-3) 
4837. na 2.3) iegania sie o cztery stypendya z fun- 
3 Ankündigung. (1126. 2-3) dacyi Andrzeja Zalchockiego. 


7) Behält ſich die Genie-Direetion das Recht vor, von| _ Vom k. k. Bezirksamte Biala wird bekannt gegeben, Wydziat krölestwa Galieyi i Lodomeryi i Wiel- 
den ausgeſchriebenen Materialien je nach Bedarf Y, daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der bierämtlihenikiego Ksigstwa Krakowskiego podaje niniejszem 
mehr oder weniger einliefern zu laſſen und hat auch Häftlinge für das Jahr 1865 d. i. auf die Zeit vom 1.'do publieznéj wiadomosei, i2 2 poczatkiem roku 
der Offerent keinen Einſpruch zu erheben, wenn ihm Jänner bis Ende Dezember 1865 eine Licitationsverhand-|szkolnego sg do rozdania cz t Ery stypendya o 
von feinem offerirten Quantum nur ein Theil ge- lung am 16. November 1864 Vormittags 10 Uhr hier-roeznych 105 zir. w. a. 2 fundacyi pod naz wg 
nehmigt, oder die Cementverführung ſich auf eine amts ftattfinden wird, Andrzeja Zalchockiego fundusz edukacyjny dla 
geringere Ziffer herausſtellen follte. Die Fiscalpreiſe betragen: synöw szlachty polskiéj. 

8) Bezüglich der Bruchſteinlieferung wird feſtgeſetzt, A) bei geſunden Arreſtanten täglich für eine Portion ohne Uezniowie szköl poczatkowych od klasy II. 
daß jedes Stück derſelben die Größe von wenigsten g Brod. normalnéj wigeznie, tudziez uczniowie szköl wWys- 
% Cubikſchuh enthalten muß, und 6 Cubikſchuh 1. Für einen Inquiſiten. nn 11 kr. szych, chegey ubiegaé sie o toz stypendyum, majg 
nicht überſchreiten darf. 2. Für einen Sträfling 1. Grades 12 „do dnia 15 Grudnia 1864 podaè prosby swe do 

9) Für die Materiallieferung werden auch partielle An⸗ S ee 1 De . 11% „ |Wydziatu krajowego zalgezajge wywöd szla- 
bote, jedoch mit Ausnahme der Sandlieferung für 4. Für eine Portion Schrottbrod von 17 cheetwa polskiego, metryke chrztu , $wiadectwo 
Baſtion V, nicht unter 100 Klafter angenommen. Wiener Pfund ohne Unterſchied 7 / „ ſubéstwa i ostatnie za$wiadezeniezodbytych nauk ; 

10) Muß jedes mit einer 50 kr. Stempelmarke verſehene B) bei kranken Arreſtanten. nakoniec dowöd, iz do szköt publiczuych na dru- 
Offert mit einem Zeugniſſe der hieſigen Handels- a) bei ganzer Portion 18% kr. gie pölrocze roku szkolnego 1864/5 prayjgtemi 
und Gewerbekammer, dann der vorgeſchriebenen Gau- b) bei halber , 15% „ zostali. ; 
tion belegt fein, und die Erklärungen enthalten, daß c) bei drittel , 15 „ Z Rady wydzialu krajowego Kröl. Galicyi 1 Lodo- 
ſich der Offerent den ihm bekannten, ſowohl allge⸗ d) bei viertel 1 meryi i Wielk. Ksiestwa Krakowskiego. 
meinen als ſpeeiellen Bedingniſſen unterwerfen wolle. e) bei Diät „ 8% „ Lwöw, 25 Pazdziernika 1864. 

11) Offerte, welche nach der obenangeſetzten Zeit einlau- e Wire Fe RE ee Br 

Off che nach gejegten 3 u N. 14705. (1127. 1-3) 


fen ſollten, werden nicht berückſichtiget. 
K. k. Genie ⸗Direction 
Krakau, am 21. Oetober 1864. 
Licitations-Ankündigung (1136. 2-3) 

Wegen Sicherſtellung der Lieferung der ärztlichen und 
Apotheker-Bedürfniſſe, Spitals ⸗Requiſiten, Wäſchereini⸗ 
gung, Verzinnung der Kochgeſchirre und ſonſtigen Profej- 
ſioniſten Arbeiten, für das k. k. Garniſons Spital zu 
Krakau für das Jahr 186445 resp. theils vom 1. De- 
cember 1864 und theils vom 1. Jänner 1865 bis Ende 
December 1865 wird im hierortigen Spitals » Gebäude 
am Caſtell zufolge hoher k. k. Landes-General-⸗Commando⸗ 
Verordnung Abtheilung 5, Nr. 1601 vom 28. Oetober 
1864 erneuert 

am 10 November 1864 
um 10. Uhr Vormittags eine öffentliche Verhandlung 
ſowohl im mündlichen als auch im Offertwege abgehalten 
werden, allwo die Lieitationsbedingungen in den gewöhnli 
chen Amtsſtunden eingeſehen werden können. Zur Licita- 
tion wird Niemand zugelaſſen, der ſich nicht früher mit 
einem nicht über ein Jahr alten ortsobrigkeitlichen Zeug. 
niß über feine Solidität und die diesfällige Geſchäftsfä⸗ 
higkeit ausweiſt, welches Zeugniß amtlich geſiegelt vor Be⸗ 
ginn der Lieitation der Spitals Commiſſion zu übergeben 
iſt; ferner hat jeder Offerent ein Vadium von 
30 fl. für die Lieferung der ärztlichen und Apotheker⸗ 
Bedürfe, a 


40 fl. für die Lieferung der Blutegel und Medieamenten⸗ 
Erforderniſſe, 

5 fl. für Bürſtenbinder ⸗Waaren, 

. für Eiſen⸗ und Blech Waaren, 

für Holz +» Waaren, 

10 fl. für Glas - Waaren, 

10 fl. für Töpfer ⸗Waaren, 

60 fl. für Reinigung der Wäſche beim Spital und 30 fl. 
ſür die k. k. Artillerie» Schulcompagnie zu Kobzöw, 

fl. für Reparaturen der Kupfer-, Eiſen⸗, Blech- und 

Holz⸗Geſchirre, 

3 fl. für das Haarſchneiden und Raſiren der Kranken, 

5 fl. 

Geſchirr 


für Verzinnung der kupfernen und eiſernen Koch 

e zu hinterlegen, welches denjenigen, welche nichts 
erſtehen, gleich nach beendeter Licitation zurückgeſtellt wer⸗ 
den wird, von dem Erſteher aber ſogleich bei Unterferti— 
gung des Licitations-Protocolls auf die bemeſſene Caution 
ergänzt und deponirt werden muß. Die Caution kann 
entweder im baaren Gelde oder in Staatspapieren nach 
dem börſenmäßigen Curſe in einer Real- Caution oder in 
einer Bürgſchaft geleiſtet werden. 

Nach beendeter mündlicher Licitation, und nachdem die 
anweſenden Lieitanten ſich erklärt haben, keine weiteren Anbote 
mehr zu machen, werden die vorſchriftsmäßig ausgeſtellten, mit 
dem Vadium und mit dem SoliditätsZeugniß verſehenen 
noch vor dem förmlichen Beginn der mündlichen Licitation ein⸗ 
zulangenden geſiegelten Offerte von der Spitalscommiſſion ge» 
öffnet, und auf Grund der hierin geſtellten Anbote weite⸗ 
res verhandelt, wobei bemerkt wird, daß nur vorſchrifts⸗ 
mäßig ausgeſtellte Offerte berückſichtigt und nach geſchloſ⸗ 
jener mündlicher Lieitation keine ſchriftlichen Offerte mehr 


+ 


= 


5 


Die Verführung des Cements geſchieht in Käften| _ 


angenommen werden, weshalb der §. 37 der Lieitations⸗ 
Bedingungen und das demjelben beigefügte Formular als 
Anhaltspunkt zu dienen hat. 

Die gleichzeitge Betheilung eines Goncurrenzluftigen im 
mündlichen und ſchriftlichen Wege iſt unterſagt. 

Die Bedingniſſe können in der Nechnungs-Kanzlei 
des Spitals in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Vom k. k. Garniſons⸗Spitals⸗Commando. 

Krakau den 3. November 1864. 
N. 9196. Licitations⸗Kundmachung. (1131. 2-3) 
Es wird bekannt gemacht, daß nachbenannte Mautfta- 


wirkt und find ſowohl Kaften als auch die leerenſtionen für die Zeit vom 1. Jänner 1865 bis Ende De⸗ 
Füſſer ſtets auf den Ziegelſchlag Zablocie zurück- zember 1865 oder, 1866 im Wege der öffentlichen Verſtei. 


ühren. 
Hat jeder Offerent rückſichtlich der zu liefernden Ma⸗ 
terialien 10% des für das von ihm angebotene 
Lieferungsquantum entfallenden Betrages als Gau- 
tion zu erlegen, 
Cements auf d F 
jecte 50 fl. als Caution feſtgeſetzt werden. 


während für die Verführung des 
ie verſchiedenen Befeſtigungsbauob⸗ un 9 Uhr Vorm. 


Können die Offerte bezüglich der Materiallieferunglum 3 Uhr Nachm. 
„TTT ĩ — . - - — 


gerung in Pacht gegeben werden. 
Mautſtation: Ausrufspreis: 
1. Brückenmaut Kobiernice 2200 fl. 8. W. 
2. Weg⸗u. Brückenmaut Pietrzykowice 6667 fl. ö. W. 
Licitationstermin für Kobiernice 15. November 1864 


Lieitationstermin für Pietrzykowice 


15. warte. 1864 „ “ 
5 6 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


der echten und imitirten Havana-Zigarren. 


Preiſe in öſterr. Währung 


1 für 100 Stücke für Ein 

5 Benennung der Gattungen ledig “ 1 ne 
E in Kiſtchen zu 1125 Päckchen Stücken 
Stücken fl. | kr. fl. kr. 


A. Echte Havaua⸗ Zigarren. 
(in der Stadt Havana ſelbſt erzeugt). 


I. Kathegorie 
(aus den berühmteſten Fabriken Havana's). 


1 Regalia * 50, 100 30 | — E30 | 50 1-1 27 
2] Regalia Media 0 100 20 — 20 501 — 85 
3 Millar Londres . 100, 500 15 - 115 50 1 — | 64 
ür 100 Stück Baia 
II. Kathegorie in Aigen path 92 für 
(aus andern berühmten Fabriken Havana’). Stücken 1 fl. n 1 Stück 
4 Regalia grande . 100 19 — 4 75 — 20 
5 [ Regalia Brittanica . 100 17 — 14/25 — 18 
6 Regalia Londres 100 15 — 3 75 816 
71 Regalia Media 100, 250, 500 12 25 3 | 6% 13 
8 Pauatelas 2 5 100 9 50 237% — 10 
9 Damas und Galanes 100 8 501 2 12½ — 9 
10 Londres . 100, 250, 5006 9 50 237% — | 10 
11 Millar comunes 100, 250, 500 7 50 187% — 8 
vr — 2 für 100 Stücke 
B. Imitirte Havana = Zigarren. Karol dn 
(aus feinſten Havana-Blättern von den k. k. Regie-Fabri⸗ n Kiftchen zu “ 
fen erzeugt). Stücken 3 a 4 Stücken 
a) [ Regalia (Imitation). . ; ; g 50, 100 520 | — 120 501 — | 85 
b) | Regalia Media (Imitation) . . } 50, 100 116 — f 16 | 50 | — | 69 
Anmerkung. Die Zigarren, der Tarifspoſten A, 1, 2 und 3, dann B. a) und b) dürfen nur in ganzen Kiſtchen 


oder in Päckchen zu 4 Stücken mit unverletztem ämtlichen Verſchluſſe verkauft werden; der ſtück⸗ 
weiſe Verkauf oder der Verkauf von Kiſtchen oder Päckchen mit verletztem ämtlichen Verſchluſſe ift 
daher verboten. 

Von der kaiſ. kö 


nigl. Finanz Landes⸗Direetion. 
am 19. October 1864. 


Krakau, 


Kundmachung. 


Das unterzeichnete Wechſelhaus bringt hiermit zur Kenntniß, daß 


die k. k. priv. Allgem. öſterreich. Boden-Credit⸗Anſtalt 


demſelben den Verkauf ihrer 


Silber - Pfandbriefe 


für den ganzen Umfang der öſterreichiſchen Monarchie übertragen hat. 

Die mit 5% verzinslichen und innerhalb 50 Jahren verlosbaren Pfandbriefe find | 
mit halbjährigen am 1. Mai und 1. November fälligen Coupons verſehen und werden in 
Stücken zu 100, 200, 300, 500 und 1000 fl. in Silber öͤſterr. Währung ausgegeben. 


Wien, 22. October 1864. M Schnapper. 
= h * 


(1095. 3-6) 


Meteorologiſche Be t. 
Barom.⸗Höhe Temre tur | Walde 5 | e Aenderung d r 


2 auf a Feuchtigteit Richtung und Stärke Zuſtaud F Wärme im 
SS lin Paris. Linie * ; der Atmosphä ; aufe des Tag 
| |0° Reaum. red. ce der Luft | age 75 | ne von | bis 
333“ 32 2 89 Weſt schwach trüb N 
34 29 | 18 98 Weſt ſtill | trüb Regen | —0˙2＋ 30 
33 13 wbt 56 975 Oſt ſtill trüb ) Nebel 


